‚ Beneralität begrüßt wolben. 
» theilung 


Die Strafen. 


gemordet, Claudia, an meinen 


Donn 


Pa 


M 14715. 


oder beren 


die weltliche Landgrenze kommen, mit 14, und wenn 
fie über baltiſche Häfen eingeführt werben, mit 
% Goldkopeken per Bud zu beſtenern find, die 
Häfen des Weißen Meeres dagegen zollfrei 
bleiben. — Ferner beſtimmt das Neicheraths gut- 
achten, daß importirtes Rohgußeiſen vom 1. Inli 
1884 bis zum 1. März 1885 mit 9, bis zum 
1. März 1886 mit 12, vom 1. März 1886 bis 
1. Juli 1895 mit 15 Goldkopeken per Bud zu 
beftenern iſt. 

Warſchan, 9. Juli. Die „Gazeta haublowa“ 
meldet, Daft für das Inkrafttreten einer Erhöhung 
des Eiſenzolles, welches nach deutſchen Zeitungen 
am 13. Juli erfolgen follte, noch kein Termin 
amtlich publicirt iſt. Dem genannten Blatte 
zufolge ſoll der Reichsrath dieſe Angelegenheit 
noch gar nicht in Berathung genommen haben. 

— Als Generalgouverneur in Wilna in 
Nachfolge Totlebens wird der Commandeur des 
Garde- Corps, Fürſt Paul Schuwalow, genannt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Bern, 8. Juli, Ahends. Der Bundesrath hat 
die Directionen der Schweizer Weſtbahn und der 
Schweizer Centralbabn, letztere für die Strecke 
Baſel⸗Bern, ſowie die Regierungen der weſtlichen 
Cantone angewieſen, die Vorſchriften betreffend die 
Cholergpolizei befol en, die Reiſenden auf den 
Schweizer Eingangsbahnböfen gegen Frankreich 
inſpictren und choleraverdächtige Perſonen in 
Abſonderungslokale 1 zu laſſen. 
FOR can 4 7 eig lehnte die 
r Le 
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— Heute Nachmittag traten die finanziellen 
Beigeordneten der Conferenz im nn 
zu einer Sitzung unter dem Vorſitze des Lords 
Schatzkanzlers Childers zuſammen. Am nächſten 
Freitag ſoll eine weitere Schung ftattfinden. 
om, 8. Juli. Die Regierung hat für bie 
Provenienzen aus der Schweiz die gleichen Maß⸗ 
regeln angeordnet, wie für Diejenigen aus Frankceich. 
Chieago, 8. Juli. Die demokratiſche National⸗ 
9 3 n 1 
ubbard au wurde zum prov 
räſidenten gewählt. Y R 


Celegraphiſcher Sperialdienf 
der Danyiger Zeitung. 

Berlin, 9. Juli. Der Bundesraih hielt heute 
die letzte Sitzung vor den Ferien ab. Zum Bor: 
figenden des Neichsverſicherungsamtes, deſſen Er: 
nennung durch den Kaiſer erfolgt wurde Geheim⸗ 
rath Bödifer vorgeſhlagen; der Bundesrath 
wählte zu nichtſtändigen Mitgliedern aus feiner 
Mitte den Miniſterialrath Herrmann: München, 
Geheimrath Böttcher Dresden, Freiherr v. Mar⸗ 
ſchall Karlsruhe, Staatsminiſter Herwaarth⸗ 
Weimar. Der Bundesrath vertagte ſich bis 
Mitte September, ohne daß er ſich mit 
dem kleinen Belagerungeszuſtaund für Elberfeld 
und Barmen befaßt hätte. 

— Die Ernennung v. Alvenslebens zum deut⸗ 
ſchen Geſandten in Waſhington fteht unmittelbar 
bevor. 

— Minifter von Puttkamer tritt heute eine 
fünfwöchentliche Urlaubs reiſe an, zunächſt nach 
Nauheim. 

Breslau, 9. Juli. Das ſchleſiſche Central⸗ 
Wahleomité der Centrumepartei beſchloß, in allen 
Wahlkreiſen bei dem erſten Wahlgang nur für 
Partei⸗Candidaten zu ſtimmen, bei einer event. 
Stichwahl aber für denjenigen Candidaten anderer 
VParteten einzutreten, welcher perſönlich ans 
reichende Garantie bietet. 

Neuß, 9. Juli. Vei der heutigen Erſatzwahl 
Für das Abgeordnetenhaus find nach amtlich feſt⸗ 
geſtelltem Wahlers ebniß 394 Stimmen abgegeben, 
wovon Rentier Acht aus Köln (Centrum) 364, 
Gegencandidat Fabrikbeſitzer Buſch aus Hoch⸗ 
Neukirch (nat.⸗Iib.) 29 Stimmen erhielten. Erſterer 
iſt ſomit gewählt. 

Elberfeld, 9. Juli. Die Mitglieder des 
Unterſuchungsgerichts find vom Niederwald 
zurückgekehrt. Der geſtändige Anarchiſt heißt 
Nupſch, er hat die Minen ſelbſt gelent. Die 
Orteaufnahme hat ſeine Aus ſagen vollauf be: 
fätigt. 

Karlruhe, 9. Juli. Der Kaiſer iſt auf der 
Durchreiſe nach der Inſel Meinau heute Nach ⸗ 
mittag auf dem hieſigen Bahnhöfe von den Prinzen 
Wilhelm und Carl, ſowik den Miniftern und der 


e. 9. Juli. ag Mit- ng ER 4 
N —— ve een find die 2 tag Beich bei 
Nachrichten vom Aus bruch der Cholera in Gonftang ſchaften auf Actten und 
durchaus unbegründet. definittvn Geſammtabſtimmung mit einer an Ein: 
Brüffel, 9. Juli. Das Eigebniß der u . Majorität angenommen. 
Senatswahlen tief große Erregung hervor. wusch freiſtungen ei der Bol baten ale 
Meuſchenmaſſen durchzogen ſingend und ſchretend | Parteſen des Hauſes den Entwurf, wie er aus den 
Die Bürgergarde und Geusdarqmen | Beratbungen der Commiſſion hervorgegangen war, 
hielten die Ordnung aufrecht. — In Gent wurden von kleinen Abänderungen in Einzetheiten abgeſehen, 
die Kundgebungen durch die Bürgergarde unter gulgeheißen, die Unterschiede zwiſchen Conſervativen 
drückt. Die religiöſen Zwecken dienenden Gebäude und Liberalen, zwiſchen Protectioniſten und Frei⸗ 
wurden bewacht, es fanden keine Ruhe ſtörungen ſtatt. 1 zwiſchen Socialifien und Sndivibualiiten 
Brüffel, 9. Juli. In Gent nahm die Er⸗ ſin ‚Arüdgetreten vor dem Beſtreben, die ſeit der 
rn . Uhr Ab unglücklichen Gründer und Krachzeit auf der 

regung der Bevölkerung gegen 10% ende Tagesordnung ſtehende Ref der bisheri 
zu. Einige Zuſammenrottungen, denen fofort | Acliengeſetzgebung dur la ner. er; ae 
einige Verhaftungen folgten, fanden ſtatt. Weiters Es iſt nicht zu 5 — ten, daß die Abfaſſung 
verbreitung der Kundgebungen? wurde durch die | und die Annahme des Geſetzentwurfs in gewiſſem 
Polizei verhindert. 5 Sinne unter dem Eindrucke jener unglücklichen 
Marſetile, 9. Full. Seit geſtern Abend | Periode flattgefunden hat Aber es würde doch 
bie heute 10 uhr Wormtitags 9 Choleratodte. ae ſein, deshalb, weil der Gründungs⸗ und 
Tonen, 9. Iali. Seit geftern Abend bie] Actlenſchwindel in der erſten Hälfte der flebziger 
beute 10 er Vormittags 6 Chboleratodte. an auch durch Beſtimmungen, wie fie das neue 

Petereb arg, 9. Juli. Der „Regierungs- 

Anzeiger veröffentlicht ein vom Naiſer genehmigtes 


eſetz enthält, nicht verhütet word 
gar deshalb, weil die beſchloſſenen Be ane 
Gutachten des Reichsrathes, wonach Steinkohl 
zorftoble, Holzkohle, Coats und Torf, wenn 


der Acltenfreiheit von einer allgemeinen wirkh⸗ 
ſchaftspolitiſchen Reaction Em: worden ind, 
über die Häſen des Schwarzen und Aſow 
Meered eingeführt werden, mit 2, wenn ir 2 


die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit des be⸗ 


ſchloſſenen legislativen Eingreifens an fi ; 
Bie Aberalen im Lande haben ebenſo 1417 er 


CFC 
als möglich an Bord zu eilen — es ſei Alles ver⸗ 
rathen. — Der Kellermeiſter hat den Judaslohn 
eingeheimſt, ſagte er, der Gefangene iſt von einer 
Militärpatrouille in die Stadt escortirt worden 


17 Der letzte Aruſteiner. 
Roman von W. Höffer. 


(Fortſetzung.) 
Der Capitän trocknete 10 die Stirn; ſeine 


Hände waren eiskalt, ſeine Stimme klanglos. Gräfin Ir in Kader 88el fer N 5 
Ich habe den unglücklichen jungen Mann | i — Das Boot wurde gewendet ich er⸗ 


hr. 
reichte mein Schiff, unter welchen Ge 
zu beſchreiben wäre unmöglich. ee 
warteten ſchon Briefe. Ich erfuhr, daß die Gräfin 
ſeit jenem Vorfall wie eine Einſiedlerin lebte, da 
man fie nirgends mehr ſah und von ihr Nieman 
mehr eine Einladung erhielt. Graf Thaſſilo ward 
zu dreijähriger Feſtungshaft verurtheilt. — Als ich 
dann nach Jahr und Tag zurückkam, begegnete mir 
dei Amthor, obne irgendwie feine Kenntniß des 
eſchehenen zu verrathen; er erwartete jedenfalls 
die glatt Stunde, um einen Vortheil zu erlangen, 
den ich ihm bei Lebzeiten meines Vaters, ohne 
Deli 3 eg Pr Si ewähren konnte. 
reißig Jahre find ſeitdem dahingegangen — er 

blieb ſtumm bis zu dieſer Nacht“ 8 

„Wirklich? — Alſo im Anfang von Gerhards 
Bewerbung, um mich wußteſt Du noch nichts, Vater? 

„Nichts Sicheres, aber ich konnte mir denken, 
was folgen würde; Heinz Amthor machte Anden: 
tungen, die ſich nicht mißverſtehen ließen und die 
auch jetzt ohne Zweifel Geſtalt gewinnen werden. 
Was während eines Menſchenalters verborgen 
wah ee in batte dic Ei ü e 

andia eiſe aus dem um 

Arm ihres amen e 5 feine 

„Du ſagte er, die Ehe mit dem jungen 
Amthor ſei Dir für mich ſehr erwünſcht, u Du 
ſtellteſt ihn außerordentlich hoch — iſt das wirklich 
Deine Anſicht? oder “ 

„Das iſt noch jetzt vollſtändig meine Ueber⸗ 


änden klebt Blut 

— wirſt Du je Deinen Vater wied 

a übe, Auf Sin a eder lieben können 
as junge dchen beugte ſich voll ti 

Rührung über ſeine Hand. Ai 

„Du biſt kein Mörder, mein armer, lieber 
Vater wenigſtens nicht vor Gott, nicht vor mir, 
die ich Deine Geſchichte kenne! — Ach, ich bedaure 
Dich unſäglich, ich will Dir tragen helfen in I 
at will Dich nur um jo mehr lieben, weil Du 
eideſt! 

Der Capitän ſchwieg, aber er zog den Ko 
zen —— an ** a ‚und Tape re Sn 
a tinnerung an jenen ſchre en ] 
ihn vollſtändig überwältigt zu —. 5 ae 

zwiſchen den 


„Claudia bebielt feine Hand 
ihtigen. 

„Eins haſt Du noch vergeſſen, Vater“, ſagte 
fie nach längerer Pauſe — „welche Rolle ſpielte 
dei dem ganzen traurigen Vorgange der Fiſcher?“ 

„Heinz Amthor? — Er gehörte weder zu unſerer 
politiſchen Partei, noch war er jemals mein Freund, 
aber das Schickſal machte ihn zum Zeugen des 
Verbrechens, welches ich beging. Als der Körper 
des Offiziers unter den Wellen verſchwand, ſah ich 
neben meinem Boote ein anderes; ſecundenlang 
ſchlen es mir, als gewahre ich Amhors lauernde 
Züge, dann verſchwand Alles und ich konnte un⸗ 
gehindert zum Thurm zurückkehren“ 

„Du haſt alſo den Grafen Thaſſilo damals 
gerettet?” 

Der Capitän ſchüttelte den Kopf. 

5 „Nein. Schon auf halbem Wege kam mir ein 
Vertrauter entgegenund forderte mich auf, fo ſchnell 


4 
\ 


Gerhard, würde aber trotzdem, wenn mir die ea 
offen geſtanden hätte, nach Deiner erſten a 


erlag 10. Juli. 


——_ — 
er Schlußſitzung hat der Fern 


rat n 
N ee K. Ae, 
der Akt: Run 


itaung. be — 1775 45 
Acltengeſellſchaften in der Pesch 


zeugung und wird es immer bleiben, Kind. Ich 
wünſche mir keinen biſſeren Schwiegerſohn als 


— 
xt 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Auzuahme von dend a Montag „ Beſtellungen werden in der Expedition, 
25 k a falle nalen 39 Du ga. a been g Ea dd be bangen 5 4. — 


und 
Quartal 4 
ertionsaufträge auswärtigen Zeitungen zu 


im Reichstage das neue Geſetz mit vorurtheils freiem 
Blick zu betrachten und fie dürfen aus der Allſeuui⸗ 
keit, mit welcher der Reichstag ihm zugeſtimmt hat, 
das Vertrauen gewinnen, daß man es hier nicht 
mit einem übereilten Act erſchrockener Befangenheit, 
ſondern mit einer woblerwogenen Arbeit ruhig 
überlegender, das Beſte der Geſammtheit erſtrebender 
Männer zu thun hat. Ganz gewiß wird auch das 
neue Actienrecht nicht im Stande ſein, unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden, wie ſie zu Anfang des vorigen 
Jahrzehnts gerade in Deutſchland zuſammentrafen, 
Ahnlichen Mißbrauch des Aectienweſens und ähn⸗ 
liches Unheil ganz zu verhüten, aber hoffen wollen 
wir, daß die Beſchränkungen der Handels⸗ und 
Gewerbefreiheit, zu denen die Liberalen im Reichs⸗ 
tage in dieſem Falle — viele gewiß nicht leichten 
erzens — ihre Zuſtimmung gegeben haben, das 
ertrauen der Bevölkerung zu den Actienunter⸗ 
nebmungen nicht ſchwächen, ſondern flärken werden, 
daß das Actienweſen und damit Handel und 
Induſtrie dadurch nicht gelähmt, ſondern zu neuem, 

kräftigerem Aufſchwunge angeregt werden wird. 
| Als erftrebenswertbe Wirkung des Actiengeſetzes 
iſt eben gerade die: das Vertrauen zum Actien⸗ 
weſen im Volke neu zu beleben, in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen. Wir befinden uns noch immer 
mit unſerer Volkswirthſchaft mitten in einer überaus 
ſchweren Reconvalescenz. Noch immer fehle es, 
nicht am Kapital, aber am Vertrauen deſſelben und 
es kann nichts Widerſinnigeres geben, als die con⸗ 
ſervativerſeits in die Mode gebrachten Vorurtheile 
gegen die Arbeit des Kapitals in der Induſtrie und 
namentlich im Handel. Wir wollen das neue Geſetz 
es nicht entgelten laſſen, daß dieſer Umſtand bei 
ihm ein klein wenig mit zu Pathen geſtanden hat, 
möge die praktiſche 8 deſſelben ſich dieſer 
leidigen Pathenſchaft nur kräftig erwehren und 
nicht gegen, ſondern für das Actienweſen ausſchlagen. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das 
neue Geſetz die Bildung der Actiengeſellſchaften in 
mehrfacher 9 erſchweren wird und er⸗ 
ſchweren will. Es iſt ferner nicht zu beſtreiten, daß 
ein gewiſſes Mißtrauen gegen die „Gründer“ von 
ſolchen Geſellſchaften aus einer Reihe der neu ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen herausſchaut, welches den 
ehrenhaften Mann, der ſich ihnen unterwerfen muß, 
nicht gerade erbaulich anmuthen wird Aber wir 
dürfen dieſe . und dieſes Mißtrauen 
im Geſetz gern in den Kauf nehmen, wenn nur da⸗ 
durch endlich jener Zurückhaltung und jenem Miß⸗ 
Pub md jenen Verdächtigungen 


unterne! 


ein Ende gemacht wird. Daß dieſer Zweck des 
eſetzes recht vollkommen erreicht werde, dazu frei⸗ 
lich hätten in erſter Linie die Regierungskreiſe 
das Ihrige zu thun, nachdem ihnen liberaler⸗ 
ſeits mit fo einmülhigem Vertrauen entgegen 
gekommen worden iſt. Beſonders zu wünſchen wäre 
es, daß man von Seiten der verbündeten Regie⸗ 
rungen recht bald entſprechende Geſetzesvorlagen zu 
machen ſich bereit fände, wo die jetzt beſchloſſenen 
Beſchränkungen der Freiheit ſich in der 1 57 als 
unnöthig oder unerträglich erweiſen. Daß das neue 
Actiengeſetz, nachdem eine mehrjährige Praxis uns 
belehrt haben wird, an manchen Stellen eine Ver⸗ 
beſſerung in freiheitlicher Richtung erheiſchen wird, 
das iſt mehr als wahrſcheinlich, und dann müßte, 
wenn ſie noch beſteht, die agrariſch⸗reactionäre 
Neigung des Reichs regiments ſich zum arg ſchädigen⸗ 
den Hemmſchuh für die Geſundung unſerer Volks⸗ 
wirthſchaft geſtalten. 
ir wollen uns nicht zum Propheten in Bezug 
auf die einzelnen Beſt mmungen des Geſetzes machen, 
welche vielleicht recht bald einer Reform bedürftig 
erſcheinen könnten. Nur einen Punkt möchten wir 
nennen, in Bezug auf den die ſpätere Geſetzgebung, 
ſei es durch nochmalige Reform des Actienrechts, ſei es 
durch Wetterentwickelung des Genoſſenſchaftsweſens, 
ſicher nachbelfſen müſſen wird: die Gründung von 
Unternehmungen auf Actien von kleinem Be⸗ 
trage. Der Abg. Sonnemann hatte wohl Recht, 
wenn er im Reichstage auf den Segen, den kleine 
ſchlägigen Antwort auf die Sache niemals zurück⸗ 
gekommen ſein Vergiß ſie jetzt — das Unver⸗ 
meidliche naht und bringt ohnehin des Böſen, 
Troſtloſen genug.“ 

Claudia ſchien zu erſchrecken. 

„Vater, kann man Dich nach ſo langer Zeit 
— ich meine, tft noch die äußerliche Beſtrafung ...“ 

Er ſchüttelte den Kopf. a 

„Die Sache iſt längſt verjährt; ich erhielt 
meine Beſtrafung, als mir die näheren Verhältniſſe 
des Erſchlagenen zur Kenntniß kamen — er war 
einer verwittweten Mutter einziges Kind, ihre 

offnung, ihr Troſt. . ich hatte der Armen 
Alles geraubt — und Alles vergeblich! Die Gräfin 
dachte während dreier Jahre nur an den Tag, 
welcher ihr den Geliebten zurückgeben ſollte, fie ver 
zehrte ſich in leidenſchaſtlicher Sehnſucht und dann 
— als Graf Thaſſilo in Freiheit geſetzt wurde, dann 
verließ er das Land, ohne fie wiedergeſehen zu 
baben! Er hatte als Gefangener ſich mit der Tochter 
des Feſtungsgouverneurs verlobt und heirathete 
dieſelbe bald darauf. — Der Erſchlagene war alſo 
ganz Jo hung geopfert worden, das iſt immer für 
mich jo furchtbar bitter, jo quälend geweſen. — 
Jetzt, wo über mich die Vergeltung hereinbricht, 
wird der arme * Menſch gerächt. Das gewährt 
mir eine Art von Troſt.“ 

Claudia hob das blaſſe Geſicht zu dem des 
Capitäns. 

„Sprich nicht von einer Denaeltung, Bater — 
ich will fie abwenden. Was könnte Dir Amthor 
ſchaden? — Was fürchteſt Du?“ 

Ein trübes Lächeln umzuckte die Lippen des 
alten Mannes. 

„Was Amthor ſchaden kann?“ wiederholle er. 
„Die Geſchichte jener Nacht wird allgemein bekannt; 
war gebt der Mörder ſtraflos aus, weil ibn die 

erjährung ſchützt. aber man zieht ſich vor ihm 
zurüd, wie vor einem Peſtkranken Ich bin 
Freimaurer, die Loge ſtößt mich aus — ich neböre 


„ zur ſtädliſchen Vercaliunz, zu fo manchem Ehren⸗ 


Inſerate Loſlen 


co 
fügte 
geb cet ſtatt des Betrieb 

geſr etriebes durch Einzelunter⸗ 
nehmer nothwendig macht, ein 2 — Vor⸗ 


11 5 und volkswirthſchaftlich richti 


f weite 
Seite kouanen werde Es if übrig 


1884. 


Actien in ſocialpolitiſcher Beziehung haben können, 
inwies, indem ſie auch dem kleinren Manne, dem 
rbeiter, dem Angeſlellten, es geſtatten, ſich am 

Ba rn ſeines Etabliſſements zu be⸗ 

theiligen. chon 1877 warnte Naſſe vor der 

„Abneigung gegen die Actiengeſellſchaſten“, welche 

nch in eriirebten Seranpiehung derſelben zu der 

enbeiteuerung äußere, und 

In ſocialpoluiſcher Hinſicht iſt die 

Vermögens, welche die Actien⸗ 


e Nr 
besten 


.“ Wenn ferner Profeſſor Lexis es als wabr⸗ 
bezeichnet, 

5 auch der Detailhandel mit gewiſſen Waaren 
den Händen der kleinen Unternehmer entwunden 
werde und auf den Großbetrieb übergebe, welcher 
ſeinerſeits einer Menge von Kaufleuten ſtchere 
Stellung biete, und wenn er dann binzufügt: 
„Uebrigens iſt es keineswegs nothwendig, dat 
das große Kapital lediglich durch große ren 
repräſentirt werde; gerade in den Groß⸗Detatl⸗ 
handlungen ſcheint das Syſtem der Geſchäfts⸗ 
betheiligung seitens der Angeſtellten am meiſten 
Erfolg zu verſprechen, da die Letzteren bier alle 
eine gewiſſe Sachkenntniß und einige allgemeine 
Bildung beſitzen“, — ſo wird der genannte, der 
Actlengeſellſchaft, wie es ſcheint, mit böſem Bor: 
urtheil gegenüberſtehende Volkswirth doch ſchlietz⸗ 
lich der Sonnemann'ſchen Anſicht nicht ſo Unrecht 
geben können. Jedenfalls wäre das Ueberhand⸗ 
nehmen jener „Gewinnbetheiligung“ der Arbeiter 
und Angeftellien eben nur ein Uebergangsſtadium 
zur Betheiligung dieſer kleinen Leute an dem 
Unternehmen als jelbfiftändige kleine Actionäre 
bezw. Geſellſchafter. 

Möge die deutſche Geſetzgebung in ruhigem, 
ſtetigem Fortſchritt den Bedürfniſſen der Zeiten 
Rechnung tragen auch in Bezug auf das Actienrecht. 
— — — V— ſ. ͥn — n — — — nn 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Juli. In Bundesrathskreiſen 

weifelt man nicht daran, daß die Bremer Bürger: 
aa t den Abmachungen über den Zollanſchlu ß 
Bremens beitreten werde. Es darf nicht ver⸗ 
kannt werden, daß die Bremiſchen Commiſſare 
Alles aufgeboten haben, um für Bremen das vor⸗ 
theilhafte Abkommen zu erlangen und daß anderer⸗ 
ſeits von den Mitgliedern des Bundesrathes be⸗ 
ſtimmt erklärt worden iſt, daß derſelbe den Anfor⸗ 
derungen in weiterem ee nicht entgegen⸗ 


daran zu erinnern, daß zur Zeit des des 
Finanzminiſters Bitter Bremen bereits ähnliche 
Zuge unit wie jetzt gemacht werden konnten. 

Berlin, 8. Juli Zu den Verhandlungen 
zwiſchen den Mächten, welche ſich auf die Conſtitui⸗ 
rung des Gebietes der Congo⸗Geſellſchaft als 
eines ſelbſtſtändigen Staates beziehen, iſt zu be⸗ 
merken, daß Frankreich nicht im Beſite der Mün⸗ 
dungen des Congo iſt, ſondern nur eines Theiles 
der Nordküſte am unteren Congo, während Bor: 
tugal Anſpruch auf die Mündungen erhoben hat. 
Mit der Zuſtimmung Frankreichs zu der Einver⸗ 
leibung der Congo⸗Mündungen in den neuen 
Staat iſt alſo wenig gethan. Wichtiger wäre es 
zu erfahren, ob Portugal ſeinen Antheil am 
Congo abzutreten geneigt iſt. Die Zuſtimmung 
Frankreichs zur Conſtitutrung eines ſelbſtſtändigen 
Congoſtaates wäre allerdings inſofern von Be⸗ 
deutung, als dadurch die Rechte hinfällig würden, 
welche Frankreich ſich durch den Abſchluß der Ver⸗ 
einbarung mit Belgien für den Fall geſichert batte, 
daß letzteres ſich genöthigt ſehen ſollte, die von der 
Congogeſellſchaft beſetzten Territorien an einen 
andern Staat abzutreten. Für dieſen Fall wollte 
Frankreich ſich das Vorkaufsrecht ſichern. Erfolgt 
die Bildung eines ſelbſtſtändigen Congoſtaates, 
ſo tritt die von Frankreich ins Auge gefaßte 
Eventualität in den Hintergrund. 

* Nach einem Bericht der „Magdeb. Ztg“ 
über die Döbeln'er Verſammlung der National⸗ 
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amte, ich bin der Vormund mehrerer verwaiſter 
Kinder — das Alles wird mir unter der Hand 
entzogen — man meidet den Verbrecher; er iſt 
ſtumm, „aber für immer in die Acht erklärt, 


e 
Claudia ſchüttelte den Kopf; ſie ſchluchzte. 
„Und das ſollte Dir geſchehen, Vater? Dir, der 

Du ein langes untadeliges Leben der Uebereilung 

einer einzigen unſeligen Stunde entgegen zu ſetzen 

haſt? — Niemals! Niemals! — Der Sohn des 

Fiſchers mag kommen und mir jene Hand antragen 

— ich werde ihn heirathen!“ 

„Nur um mich zu retten?“ rief der Capitän. 
„Das kann ich nicht zugeben, mein armes Kind; 
es wäre ein zweites, noch ärgeres Verbrechen.“ 

Aber ſie ſchien feſt en ſchloſſen, obgleich ihre 
Lippen bebten. 

„Es muß ſein, Vater — Du ſollteſt dabei auch 
an mich denken. Was jemals über Deinen Namen 
kommt, das trifft zu leich den meinigen, ja, das 
trifft alle die, welche in Ehren und Anſeben vor 
uns hier an dieſer Stätte lebten und ſtarben. — 
Es iſt vielleicht das Glück, welches ich opfere; mein 
Daſein wird keine Roſen, keinen Sonnenglanz be⸗ 
fiten, aber der Schimpf bleibt unſerem Hauſe 
fern, Niemand darf flüſtern, wo wir erſche inen, 
Niemand darf 

Ihre Stimme brach. N 

„Laß mich nun allein, Vater“, ſagte fie nach 
einer Pauſe. „Amthor gab Dir Zeit bis morg: n 
— ſchreibe ihm daß er ſeinen Sohn ſchicken möge“ 

„Noch nicht“, ſagte der Capitän. „Du bit 
krank. Claudia, ich kann es mit Wahrheit behaup en 

Ste wandte ſich langſam zur Thür. 

„Nein, Vater, keine Zögerung! Das it, als 
müſſe man ein Feuer dämpfen — geht der Augen⸗ 
blick verloren, jo bricht die Glut herein und auıjtört 
Alles. Laß den jungen Amtbor kommen, hörſt u?“ 

Ulber ihr blaſſes Geſicht glinn ein Lächeln voll 
Trauer, ſie nickte leicht und verlteß das Zimmer. 

(Jortſ. folgt.) 


nun DE 


Liberalen Sachſens ſoll Prof. Dr. Biedermann 
bei der Berathung des neuen Vereinsſtatuts be⸗ 
merkt haben: „Sie (die nationalliberale Partei) 
müſſe auch eine andere Wahltaktik einſchlagen, als 
bisher. Es Sei offen im Werke, eine reichsfeind⸗ 
liche Coalition zu ſchaffen durch Verbindung des 
Centrums mit den Deutſch⸗Freiſinnigen, welche das 
„Schwarze Blatt“, der „Weſtphäl. Merkur“ offen 
empfehlen, ebenſo andere ultramontane Blätter.“ 
Herr Prof. Biedermann würde ſich ſehr verdient 
machen, wenn er dieſe Beſchuldigung der deutſch⸗ 
freiſtnnigen Partei beweiſen wollte. Bis dahin 
halten wir mit dem Urtheil über dieſe ſonderbare 
Art a 2 5 kung“ be 

e „Frankfurter Zeitung“ beſpricht den 
Artikel der ns Allg. Ztg.“ über Herrn 
v Stoſch und die darin enthaltene Bemerkung 
über die Danziger Reichstagswahl von 1881, 
und nachdem fie an die in Danzig ja ſattſam bes 
kannten Machinationen gegen Huckert erinnert, 
ſchreibt fie: 

„Das ſind conſtalirte That und wenn aun in 
geheimnißvoller Weiſe 1 irh, daß der da⸗ 
malige Chef der Admiralität für Nickert's Wahl gewirkt 
babe, fo beweiſt das nur, was man übrigens ſchon 
vorher wußte. daß dieſe exorbitanten amtlichen Wahl⸗ 
beeinfluffungen ſich gegen feinen Willen vollzogen und 
wahrſcheinlich über feinen Kopf hinweg von einer höheren 
Stelle inſcenirt wurden. Deshalb hat auch Hr. v. Stoſch 
geſchwiegen, obwohl er am Bundes rathstiſch aumelend 
war, als ſ. 8. dieſe Angelegenheit zu eimer heftigen 
Debalte im Reichstag führte. Der Fall iſt übrigens 
ſehr lehrreich denn er beweiſt, daß einem Beamten von 
dem Range des Herrn v. Stoſch ein ſchwerer Vorwurf 
daraus eg wird, ſich nicht dazu hergegeben zu 
haben, ſeine amtliche Stellung zu Wahlbeeinfluſſungen 
zu mißbrauchen. Es liegt die Frage nahe, welchen Zweck 
eigentlich die neuliche officiöfe Auslaffung gehabt babe. 
Ibre Spitze richtet ſich zunächſt unzweifelhaft gegen 
Herrn v. Stoſch, dem der „ehrende Nachruf“, an den ſich 
ehemalige Minister nun "allmählich gewöhnen müſſen 
nicht verſagt bleiben ſollte. Der zweite Zweck des Artikels 
iſt aber offenbar, den Hofkreiſen, in welchen ſich damals 
die Oppoſition gegen den Fürſten Bismarck abipielte, 
nachträglich ein: „Ich kenne meine 1 zuzu⸗ 
rufen. Damit erklärt ſich wohl auch, weshalb die Aus⸗ 
laſſung ſo auffallend ſpät kommt Erſt die veränderte 
Strömung, die ſeit einigen Monaten in den gemeinten 
Hofkreiſen herrſcht, hat es dem Mitarbeiter der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ opportun erſcheinen laſſen, mit feiner 
Kenntniß der damaligen Vorgänge, wie er ſie auffaßt, 
herauszurücken.“ 

* Die Werlhberechnung für Deutſchlands 
Waarenverkehr mit dem Auslande im Jahre 
1883, welche daß ſtatiſtiſche Amt ſoeben mit 
dankenswerther Beſchleunigung im Maiheft der 
Reich sſtatiſtik veröffentlicht, hat abermals, wie 
bereits in den Vorjahren, eine Zunahme der Ein⸗ 
fuhr und der Ausfuhr ergeben. Die Einfuhr 
(ohne Edelmetalle) bat nach dieſer Berechnung 
einen Wertb von 3263,7 Mill. Mk. ausgemacht, 


gegen 3129,5 Mill Mk. in 1882, 2962,9 Mill. Mk. 


in 1881 und 2820,7 Mill. Mk. in 1880. Die Aus⸗ 
fuhr iſt für 1883 (ebenfalls ohne Edelmetalle) auf 
3272 2 Mill. Mk. berechnet, gegen 3191,1 Mill. Mk. 
in 1882, 2977 Mill. Mk. in 1881 und 2895,4 Mill. 
Mark in 1880. In der Einfuhr wie in 
der Ausfuhr hat danach ſeit 1880 eine 
ununterbrochene Steigerung ſtattgefunden. Im 
Vergleich mit den für 1880 ermittelten 
Zahlen — weiter zurück läßt ſich die Vergleichung 
wegen der in unſerer Handelsſtatiſtik eingetretenen 
Veränderungen nicht führen — hat ſich die Einfuhr 
um 443,0 Mill. Mark, die Ausfuhr um 376,8 Mill. 
Mark erhöht; das macht für die Einfuhr eine 
Steigerung um 15,7 Proc., für die Ausfuhr eine 
ſolche von 13,0 Proc. aus. In Folge dieſer Ent⸗ 
wickelung iſt der rechnungsmäßige Ueberſchuß der 
Ausfuhr über die Einfuhr, der ſich im Jahre 1880 
auf 74,7 Millionen Mark bezifferte, um Jahre 1883 
auf 8,3 Millionen Mark herabgeſunken. Für alle 
diejenigen, welche das wirthſchaftliche Heil eines 
Landes in einer ſogenannten „günftigen Handels⸗ 
bilanz“ ſehen, muß, jo bemerkt die „Freihandels⸗Corre⸗ 
ſpondenz“, dieſer Rückgang als ein recht betrübendes 
— ultat gelten; ſeit dem erſten Jahre der 

errſchenden Zollpvolitik hat ſich die Bilanz für den 
Waarenverkehr Deutſchlands mit dem Auslande 
ſtelig und merklich verſchlechtert! Wichtiger als die 
Aer der Handelsb lanz, bei welcher der theore⸗ 

ſchen Betrachtung die Hauptrolle zufällt, iſt indeſſen 
die aus allen angeführten Zahlen erkenntliche 
Thatſache, daß Deutſchland trotz aller hüben und 
drüben errichteten Zollſchranken in immer größerem 
Umfange, und zwar ſowohl importirend als expor⸗ 
tirend, am internationalen Verkehr theilnimmt. Alle 
Abſperungspolitik kann, wie die Zablen der amt⸗ 
lichen Handelsſtatiſtik jedes Jahr aufs Neue beweiſen, 
an dieſem Entwicklungsgange, der durch die Font⸗ 
ſchritte des modernen Verkehrweſens bedingt iſt, 
nichts nachhaltig ändern. 

* Die Arbeiterpartei (Socialdemokraten) 
hatten vorgeſtern Abend vier Bezirksverſammlungen 
veranſtaltet, von denen zwei polizeilich aufgelböſt 
wurden. Schon nach ſebr kurzer Dauer wurde von 
dem Schickſal der Auflöſung die Verſammlung 
ereilt, die der Arbeiterbezirksverein der Oranien⸗ 
burger Vorſtadt und des Weddings abbielt. Der 
Vorſitzende verlas eine bereits vor 14 Tagen ein: 
gebrachte, damals aber in Folge der Auflöſung der 

erſammlung unerledigt gebliebene Reſolution 
folgenden Wortlauls: „Die Verſammlung erklärt 

ch mit den vor 14 Tagen gehörten Ausführungen 
des Herrn P. Singer voll und ganz einverſtanden 
und iſt gewillt, bei den fen aan Reichstags⸗ 
wahlen nur einem radicalen, ſtreng freifinnigen 
Arbeitercandidaten ihre Stimmen zu geben, um 
endlich einen Ehrenmann ....“ Bei dieſen Worten 
erhob ſich der anweſende Polizeioffizier und erklärte 
die Verſammlung für aufgelöft. 

* Der Corvetten⸗Capitän im Marineſtabe 
Meller, er bekanntlich das Commando der 
chineſtſchen Panzer- Corvette „Chen: Yuen“ während 
der Ueberfahrt von Swinemünde nach China führen 
wird, iſt mit der gel: lichen PBenfion verabſchiedet 
worden. Die Vera U des Corvetlen⸗ 
Capitäns Sebelin, welcher die chineſiſche Panzer⸗ 
Corvette une Duen“ commanditt, iſt bereits am 
17. Juni erfolgt. Die deutſchen Marineoffiziere 
find für drei Jahre von China engagirt. 

* Auf Grund des Soctaliſtengeſetzes iſt die 
in Altona beſchlagnahmte Druckſchrift „Nepublik 
oder Monarchie“ von John Greis, Druck und 
Verlag von Charles Peterſen zu Cbicago im Jahre 
1849, von der Schleswiger Landespolizeibehörde 
verboten worden. 

-r Poſen, 7. Juli. Unſere Stadt⸗Verwaltung 
iſt in einer böſen Nothlage. Sie hat entgegen ihren 
bisherigen Anſichten und Maximen einen polniſch⸗ 
katholiſchen Rector für die zweite Stadtſchule wählen 
müſſen — derſelbe wurde von den Stadtverordneten 
mit 12 gegen 12 Stimmen nicht beanſtandet — und 
dabei die pädagogiſch⸗techniſche Leitung der Com⸗ 
munalſchulen verloren. Der Herr Miniſter hat 
allerdines die Bemühungen des Magiſtrats um das 
Elementarſchulweſen voll und ganz anerkannt, aber 
die Anſicht geltend gemacht, daß daſſelbe der Auf⸗ 
ficht eines Tama unter ſtellt werden müſſe. 
Poſen erhält nun in nächſter Zeit einen königl. 
Kreisſchulinſpector, der zugleich die benachbarten 


Schulen des Kreiſes, alſo namentlich der Vororte 
beaufſichtigen ſoll. Wie man auch über die Sach⸗ 
lage denken mag, man kann ſich unmöglich 
verhehlen, daß fie die Folge der Nichtbe⸗ 
ſtellung eines geeigneten Stadtſchulrathes iſt, 
der vor vier Jahren etwa in Ausſicht genommen 
werden, aber aus Opportunitäts⸗Rückſichten wieder 
fallen gelaſſen wurde, als alle Fragen endgiltig 
gelöſt ſchienen. In der letzten Stabiveroronetens 
Verſammlung hat der Magiſtrat die Lage der 
Dinge ausführlich dargelegt und ſich dabin aus⸗ 
geſprochen, daß weiterer Widerſtand gegen die 
Regterungs⸗Maßnahme aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ohne Erfolg ſein würde. Wenn trotzdem ein Stadt⸗ 


welcher die Pforte ermächtigt, die langſchwebende 
türkiſch⸗montenegriniſche Grenifrage zu 
löſen, wird keine ſehr praktiſche Wirkung haben, 
falls er nicht die Billigung der Ioyalen alba⸗ 
neſiſchen Chefs empfängt, denn das kleine Stück 
ſtreitigen Territoriums liegt in einem Diſtricte, wo 
die Macht der Pforte mehr nominell als wirklich 
it und die Gentralbehörden ar find durchaus 
nicht geneigt, einen Anlaß oder Vorwand für einen 
Ausbruch albaneſiſcher Inſubordination zu geben. 
Der Umſtand indeß, daß der Sultan alles oder 
faſt alles, was Fürſt Nikolaus verlangt, förmlich 
gewährt bat, iſt an ſich bedeutend, weil er zeigt, 
daß die 1 4 . ee zu verſöhnen, welche 
eit des Beſuches 


Verordneter für ein weiteres Vorgeben und nament⸗ zur 3 e des Fürſten in 
lich für die ſofortige Wahl eines Stadtiſchulrathes | Konſtantinopel . wurde, noch immer 
ſich ausſprach, jo iſt das recht vielen Poſenern ſtudirt wird. Das Motiv dieſer Politſt ift mir 


unbegreiflich. Die Ernennung eines kgl. Stadt 
kreis⸗Schulinſpectors iſt hoͤchſt wahrſcheinlich 
vollendete Thatſache und ein techniſcher Stadt⸗ 
Schulrath würde die Beſtätigung der Auſfſichts⸗ 
behörde nicht erhalten oder aber man würde eine 
neue Stelle mit einem neuen Gehalte pro nihilo 
creiren. Das trop tard hat eine neue Beſtätigung 
gefunden. f 
Soden, 6. Juli. Kaiſer Wilhelm hat, wie 
der „Rhein. Cour.“ meldet, an die Witwe des 
hier verſtorbenen ruſſiſchen Generals v. Totle ben 
folgendes Beileidstelegramm geſendet: „Bei der 
hoben Verehrung, welche ich für Ihren nunmehr 
verſtorbenen Gemahl als Menſch und Feldherrn 
gehabt habe, kann ich es mir nicht verſagen, Ihnen 
meine aufrichtige Theilnahme an dem ſchweren 
Verluſte auszuſprechen, der über Sie verhängt 
worden iſt von der hoͤchſten Macht über Leben und 
Tod. Wilhelm, Imp. Rex“ — Außer dieſem Tele⸗ 
gramme gingen der Wittwe des berühmten Ver⸗ 
theidigers von Sebaſtopol ſolche von dem ruſſi ſchen 
Kaiſerpaare, ſowie noch an 400 ſonſtige Beileids⸗ 
telegramme aus allen Theilen des Continents zu. 
V Kiel, 8. Juli. Wie wir hören, werden 
Ablöſungs⸗Commandos entſendet werden: Für 
das Kanonenboot „Hyäne“ auf der auſtraliſchen 
Station Mitte Juli via Hamburg nach Sidney 
und für den Aviſo „Loreley“ auf der Mittelmeer⸗ 
ſtation Ende Auguſt via Wien nach Galatz. 
Nürnberg, 8. Juli. Am Sonntag, den 
20. Juli, wird in Nürnberg ein deutſch⸗frei⸗ 
ſinniger Parteitag für das rechtsrheiniſche 
Baiern abgehalten werden, auf welchem ins⸗ 
beſondere die durch die Verſchmelzung der Fort⸗ 
ſchrittspartei und der Liberalen Vereinigung ge: 
botene Neuorganiſation der nunmehr vereinigten 
Partei zur Berathung kommen wird. Die Ein⸗ 
ladungen zu dem Patteitag, welcher aus einer 
geſelligen Vereinigung am Vorabend, einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung im engeren Kreiſe und dem 
eigentlichen Parteitage beſtehen wird, gelangen 
dieſer Tage zur Verſendung. Zahlreiche gegen⸗ 
wärtige und frühere Parlamentarier haben ihr 
Erſcheinen bereits in ſichere Ausſicht geſtellt. 
München, 8 Juli. Dr. Sigl iſt beute vom 
hieſigen Schwurgericht wegen verleumderiſcher Belei⸗ 
digung des Kriegsminiſters und einfacher Belei⸗ 
digung von 4 Offiſieren des Generalſtabes zu einer 
Gefängnißſtrafe von 9 Monaten bei ſofortiger Ver⸗ 
haftung verurtheilt worden. Von der Anklage 
wegen Verächtlichmachung der Einrichtung des 


von Jemandem, der voll befugt iſt, mit Autorität 
über den Gegenſtand zu ſprechen, lakoniſch er⸗ 
klärt worden. „In dieſer Region“, ſagte er be⸗ 
deutungsvoll, „wird die Türkei und Montenegro von 
einer dritten Macht gleich bedroht und darum iſt 
die klügſte Politik für beide Länder, alle Fehden zu 
vergeſſen und fi in der Vorbereitung eines 
Widerſtandes gegen einen möglichen Angriff herz ⸗ 
lich zu vereinigen.“ Die ſomit angedeutete Möglich⸗ 
keit eines türkiſch⸗montenegriſchen Schutzbündntſſes 
gegen Oeſterreich illuſtrirt in merkwürdiger Weiſe 
die äußerſt verwickelte Natur des orientaliſchen 
Problems und die außerordentlichen Veränderungen, 
welche es ſeitdem erfahren hat. Vor einigen Jahren 
wurde unter den zahlreichen Feinden der Türkei 
Montenegro als der unverſöhnlichſte belrachtet. 
Jetzt verknüpft fie eine Anerkennung wirklicher oder 
vermeintlicher gemeinſamer Intereſſen und macht 
ſie geneigt, ein Schutzbündniß zu ſchließen. 


Aſien. 

Caleutta, 5. Juli. Aus Cabul kommt ein 
Gerücht, daß die Ruſſen dem Emir von Afgha⸗ 
niſtan anläßlich der Einnahme von Maimene 
Geſchenke und Glückwünſche ſandten, und daß er 
für den Ueberbringer derſelben außerhalb der Stadt 
ein Haus herrichten ließ. Zwiſchen der indiſchen 
Regierung und dem Emir wird jetzt ein Meinungsaus⸗ 
tauſch bezüglich der Grenz⸗Commiſſion gepflogen 
Erſtere erwägt jetzt, wie man glaubt, Vorſchläge des 
Höchſtcommandirenden betreffs einer der Commiſſion 
beizugebenden Escorte. Da gerüchtsweiſe verlautet, 
daß die ruſſiſche Escorte aus einem Regiment 
Cavallerie, einem Bataillon Infanterie und einer 
Batterie Artillerie beſtehen wied, herrſcht die Anſicht 
vor, daß die engliſche Escorte ebenſo zuſammen⸗ 
geſetzt werden ſollte Der Emir wird wahrſcheinlich 
erjucht werden, den Commiſſären außer der britiſchen 
Escorte Truppen beizugeben, um Reibungen mit 
den Nomadenſtämmen zu verhindern. 

Amerika. 

Newyork, 6 Juli. Nachrichten aus Panama 
beſagen, daß bei einem in dieſer Stadt abgehaltenen 
Meeting beſchloſſen wurde, den wegen Veſtechung 
in Anklagezuſtand verſetzten Präfidenten aufzu⸗ 
ae das ihm eingeräumte Regierungspalais zu 
verlaſſen. 

* Der Staatsſecretär Mr. Folger hat den 
er Inſtructionen zugeſtellt, um die 

es infection von Paſſagieren und Hand⸗ 
gepäck, welche aus dem Golfe von Mexico kommen, 
zu treffen. 


bairiſchen Generalſtabes wurde Dr. Sigl frei⸗ Chicago, 7. Juli. Eine große Anzahl von 
geſprochen. „(W. Demokraten iſt bier angekommen. a viele 
Metz, 6. Juli. In Bezug auf die nächſten | Delegirten dabei verharren, Tilden's Candidatur zu 


Reichstagswahlen hat bisher von irgend 
welchen Candidaturen noch nichts bier verlautet; 
es unterliegt indeß wohl kaum einem Zweifel, Dal 
Jaunez, Germain und de 7 5 edergewäblt 
werden, falls fie ſich wieder aufftellen laſſen. Da: 
gegen erſcheint der Ausfall der Wahl für den 
Stadt⸗ und Landkreis Metz einigermaßen zweifel⸗ 
haft, da Antoine durch ſein letztes Auftreten 
unter den ruhigeren Elementen bedeutend an An⸗ 
ſehen verloren hat. Wird ſeine Candidatur indeß 
wieder aufgeſtellt, ſo wird er auch gewählt, wenn 
die Geiſtlichkeit ſich für ihn ausſpricht und ein 
anderer Gegencandidat nicht aufgeſtellt wird. Die 
Candidaturen deutſcher Beamten haben bie her in 
Lothringen keinen Erfolg gehabt und werden auch 
diesmal keinen ſolchen haben. Das Hauptintereſſe 
bei den nächſten Wahlen wird ſich hier auf die 
mögliche Wiederwahl Antoine richten; denn wenn 
dieſe erfolgen ſollte, ſo wird man dieſelbe auch 
dem Terrorismus nicht zum geringſten Theil mit 
anrechnen müſſen, welchen die proteſtleriſchen 
Elemente auf einen großen Theil der einheimiſchen 
Bevölkerung immerhin noch auszuüben vermögen. 
England. 5 

*Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: Ein Zu⸗ 
ſammenbruch der Conferenz würde zu einer 
Kriſis führen und es liegt nicht im Intereſſe der 
continentalen Staaten, dieſes Ereigniß zu be 


befürworten, erwartet man, daß in der Convention 
7 0 ein Brief von ihm verleſen werden wird, 
iv 


d als Präſident 


ee, 


Zur Coloniſationsfrage. a 

Die hochfliegenden Erwartungen, mit denen 
die unter der Nenide des Grafen Behr⸗Bandelin 
gegründete Geſellſchaft für deutſche Coloni⸗ 
ſation in Action getreten iſt, ſcheinen ſehr ſchnell 
enttäuſcht worden zu ſein. Der Ausſchuß der Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſoeben an das Präſidium des deutſchen 
Colonialvereins den Vorſchlag gerichtet, mit ihm 
gemeinſam die Schaffung eines allgemeinen deutſchen 
Colonialverbandes anzuſtreben, in den auch der 
Verein für Export, dernordweſtdeutſcheColoniſations⸗ 
verband, der Hamburger Colonialverein von 1849, 
der ſüdweſtdeulſche Colonialverein und die Central⸗ 
geſellſchaft für Handelsgeographie eintreten ſollen. 
Motivirt iſt der Vorſchlag mit dem Hinweis darauf, 
daß es nach den Erklärungen des Fürſten Bismarck 
darauf ankomme, zu beweiſen, daß das deutſche 
Volk im Stande ſei, große nationale Ziele eins 
heillich anzuſtreben. 

Das klingt ganz anders, als die Reden auf der 


ſchleunigen. Man glaubt darum, daß ein ent: | erften Generalverſammlung der Geſellſchaft für 
ſprechendes Uebereinkommen gegen Ende Juli ge: | deutiche Golonifation vom 29. Mai d. J. Damals 
troffen werden wird, worauf die ganze Angelegen⸗ warf einer der Begründer derſelben, Dr. C. Peters, 


heit vor das Parlament zu kommen beſtimmt iſt. 
* Unter ſehr zahlreicher Betheiligung wurde 
geſtern die 13. Jahres verſammlung der Anglo⸗ 
Jewiſch en abgehalten. Baronf Henry 
de Worms führte den Vorſitz. In ſeiner die Ver⸗ 
handlungen einleitenden Rede conſtatirte er, ß die 
Verfolgung der Juden nur noch in zwei europäiſchen 
Ländern exiſtire, in Rußland und in Rumänien. In 
erſterem Lande hätte ſich die Lage der Juden im 
vorigen Jahre etwas gebeſſert. Dies ſei theils den 
Bemühungen der Aſſociation, theils dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß General Ignatieff 
nicht mehr zu den Rathgebern der Krone gehöre. 
Was Rumänien anbetrifft, ſo habe die adde 
ebende Körperſchaft dieſes Staates ſich gegen die 
nterzeichner des Berliner Vertrages von 1878, 
welcher die Emancipation der rumäniſchen Juden 
ſtipulirt, eines Treubruches ſchuldig gemacht, denn 
ſteben Achtel der jüdiſchen Bevölkerung Rumäniens 
litten noch immer unter den alten Unfähigkeiten. 
dan ft Hätte er (Worms) die Aufmerkſamkeit der 
ritiſchen Regierung auf dieſe Zuſtände gelenkt und 
Lord Edward Fitzmaurtce verſprach, daß der Gegen⸗ 
ſtand in reifliche Erwägung gezogen werden würde. 
Schließlich erklärte der Vorſißende, daß das von 
der Aſſociation und verwandten Vereinen geleitete 
Erziehungswerk im Orient langſam aber ſicher fort⸗ 
ſchreite. Gegen 5000 jüdiſche Kinder genießen fetzt 
gründlichen Schulunterricht. 


erbien. 

Belgrad, 6. Juli. Die Bewohner eines bei 
Kula gelegenen bulgariſchen Ortes fielen mit 
ihrem ganzen Viehſtande in die Wieſen und Felder 
des ſerbiſchen Grenzdorfes Treskavica ein, vernich⸗ 
teten die Grenzmarken und Saaten und zogen ſich 
dann wieder zurück. — Der bekannte montene⸗ 
* Emigrant Peko Pavlovic, welcher fi in 


dem Frankfurter Colonialverein vor, daß er die 
di Stellung, die er ſich ſo ſchnell er⸗ 
rungen, nicht ausgenutzt habe, um ein Kapital zu⸗ 
ſammenzubringen und eine Colonie anzukaufen, er 
jet aus dem Kreiſe lheoretiſcher Erörterungen nicht 
herausgetreten. Die Aufgabe der neuen Geſell⸗ 
chaft ſolle die „praktiſche That“ ſein, nämlich bie 
egtündung einer erſten deutſchen Ackerbaucolonie, 
auf welche der Strom der Auswanderung hinzu⸗ 
lenken ſei. Weiterhin erklärte ein N ied des 
Ausſchuſſes, Redacleur Dr. Lange, auf Grund 
der Autorität von drei Afrikareiſenden habe 
der Ausſchuß ſich bereits Klarheit über 
die zu beſiedelnden Gegenden (Südafrikes) 
chafft; ſchon mit dem geringen Betrage von 
000 Mk. glaube man eine Expedition von 
20 Mann ausrüſten und jo viel Land ankaufen zu 
können, daß dem Auswanderungsbedürfniß auf 
mehrere Jahre Genüge reihe wäre. * Behr 
ſelbſt verſicherte, „der gu immung des Kaiſers 
und des Reichskan lers man gewiß“ Obgleich 
er aber ſchon damals erklärte, eine Anzahl Männer 
ſei bereit, ſich mit einem Kapital von 20: bis 
been a de de e 
do e rchtung 
Dr Waters befätigt zu baben, Daß die Kapitaliten 
der Coloniſation mehr th entgegen: 
Händen. Andernfalls würde die Geſellſchaft wobl 
ſchwerlich das Bedürfniß empfunden haben Ans 
f linen den „theoretiſirenden“ Frankfurter Verein 
U ſuchen. 
i Auf die Antwort des letzteren darf man um 
ſo mehr geſpannt ſein, als der Reichskanzler, auf 
deſſen Zustimmung ſich Graf Behr am 29. Mal 
berufen bat, am 26. Junt im Reichstage Veran⸗ 
laſſung nahm, vor „der krankhaften Beförderung 
der Auswanderung“ zu warnen. „Ich kämpfe, 
ſagte Fürſt Bismarck, gegen die Beförderung der 
Auswanderung; ein Deutſcher, der ſein Vaterland 
abſtreift wie einen alten Rock, iſt für mich kein 
Deutſcher mehr; ich habe kein landsmannſchaft⸗ 
liches Intereſſe mehr für ihn, und wenn die Be⸗ 
förderung der Correſpondenz und des Verkehrs und 
unſeres Erports eine Beförderung der Auswande⸗ 
rung ſein würde, ſo würde das ein Grund dagegen 


rokuplſe in Serbien bei den Coloniſten ange⸗ 

edelt hatte, verließ ſammt den Coloniſten die An⸗ 

edlung wegen eines Zerwürfniſſes mit der ſer⸗ 

biſchen Regierung und zog ſich nach Altſerbien, um 
dort den Brigantaggio zu organiſiren. 

Türkei. 
* Aus Konſtantinopel wird der „Times“ 
unterm 5. d. geſchrieben: Der kaiſerliche Irade, 


n er ſeinen Entſchluß, feine Nomination abzu⸗ 
Rt nd als Reäfbentfeat a ee I 
fälag bringt. | nt 


fein; aber ich habe gerade das Wort gebraucht — 
der Export iſt ein Mittel, die Auswanderung 
zu hindern“ Ackerbaucolonten, die der Aus⸗ 
wanderer bedürfen, und Handelsniederlaſſungen 
zur Hebung des überſeeiſchen Handels ſcheinen 
N in einem unvereinbaren Gegenſatz zu 
ehen. 


Danzig, 10. Juli. 


*[Abreiſe.] Der Chef der Admiralität, General: 
Lieutenant v. Caprivi hat geſtern Nachmittags 
3 Uhr Zoppot verlaſſen und iſt, nachdem er einen 
kurzen Aufenthalt in Langfuhr genommen hatte, 
Abends 8 Uhr mit dem i nach Berlin 
1 In ſeiner Begleitung befanden ſich der 

apitän z See v. Karcher und Corvetten⸗Capltän 
v. Reichenbach. 

H. E. Die Zeitungsnachrickt, daß aus kaufmänni⸗ 
ſchen Kreiſen in Hamburg bei dem Herrn Reichs⸗ 
5 5 die Einführung einer surtaxe d’entrepot 
nachgeſucht, dieſe Eingabe auch eine ſympathiſche 
Aufnahme gefunden habe, hat nicht verfehlt, auch 
bei dem hieſigen belheiligten Handelsſtande Auf⸗ 
ſeben zu erregen. Ohne Smeifel würden durch die 
Belaſtung der indirecten Einfuhr mit einem Zu⸗ 
ſchlagszolle nach ge Muſter die preußtichen 
Oſtſeehäfen recht empfindlich getroffen werden. Unter: 
deß ſcheind die betreffende Agitation ſich auch in Ham⸗ 
burg ſelbſt noch in einiges Dunkel zu hüllen. Denn 
auf eine Anfrage des Vorſteher⸗Amtes unſerer 
Kaufmannſchaft bei der Handelskammer zu Ham: 
burg wegen des authentiſchen Textes der viel⸗ 
beſprochenen Eingabe iſt unterm 4. d. M. erwidert 
worden, „daß die Fan e der Eingabe einer 
Anzahl dortiger Firmen wegen Einführung einer 
surtaxe d'entrepot, deten Worklaut bisber nicht an 
die Oeffentlichkeit gelangt und der Handelskammer 
auch nicht bekannt geworden ſet, durchaus fernftebe.” 

* [Wochen⸗ Nachweis der Bevölkerungs⸗ 
Vorgänge vom 29. Juni bis 5. Juli.] Berechnete Be⸗ 
pölterungszahl 116849. Lebend geboren in der vorletzten 
Woche 43 männliche, 36 weibliche, zuſammen 79 Perſonen, 
todt geboren 4. Geſtorben in der letzten Woche 38 männ⸗ 
liche, 30 weibliche, zuſammen 63 Perſonen (davon in 
Krankenhäuſern geſtorben 18). Es ſtarben im Alter 
Deu ae: 27, 2.—5. Jahr: 4, 6.—15. Jah 


d zwar in den Meßtiſchſectionen 
Mewe, Münfterwalde und Garnfee geologiſch⸗agronomiſche 


Hitze der letzten Tage — bis 250 R im Schatten — 
bat in Gr. Weſtpbalen bereits ein Opfer gefordert. 
Dortſelbſt wurde der Arbeiter Golinski beim a 
uf dem Felde plötzlich unwohl, legle und 
war nach einigen Minuten eine Leiche. 8 iſt er 
am Sonnenſtich geſlorben. — Vor einigen Tagen ſchnitt 


Raſirmeſſer durch. Es wurde gleich ärgtliche Hilfe geholt 
und die Wunde zugenäht, aber am folgenden Tage ver⸗ 
ſtarb ſie. Jedenfalls litt die Frau an Geiftesitörung; 
denn in einem aafgefundenen Schreiben behauptet fie, 
der Teufel treibe ſie zu dieſem Schritt. 


Vermiſchtes 

Berlin, 8. Juli Ueber einen Raubanfall im 
Eifenbabncoupee, der in der Nacht zum 4. d. IR. in 
dem von Berlin in Kaſſel ankommenden Schnellzuge 
vor deſſen Ankunft in Stafſon Brandenburg verjuct 
worden fein fol, iſt dem Kaſſeler Tageblatt von einem 
Paſſagier Folgendes mitgetheilt worden: „Während der 
Fahrt kletterte ein Mann aus dem Enupee, in welchem 
er allein fuhr, heraus und öffgete das nebenan befind- 
liche Damencoupee, in welchem ſich drei Damen befanden. 
Während der räuberiſche Eindringling zur Ausführung 
ſeines Vorhabens ſchritt, batte indeſſen eine der Damen 
glücklicher weiſe fo viel Geiſtesgegenwart behalten, um 
ſchnell auf der anderen Seite an der über dem Coupee⸗ 
fenfler hergehenden Notbleine zu ziehen. Schon nach 
wenigen Secunden hielt der Zug; das war aber für den 
Attentäter das Signal, fogleich aus dem Coupee zu 
ſpringen und in der Dunkelheit der Nacht zu ver 
ſchwinden; eine Verfolgung war unter dieſen Umſtänden 
nicht möglich und fo entkam er, hoffentlich nur vorläufig. 

„„Carl Maria v. Weder, der Componiſt des 
„Freiſchütz“, „Oberon“ ꝛc, wurde am 18. Dezember 1786 
zu Eutin geboren. Zu dieſem ein hundertjährigen Ge: 
durtstage ſoll dem Componiſten in Eutin ein Denkmal 
errichtet werden. Ein Comite hat ſich gebildet, um dieſen 


Handwerksburſchen un 


gehänfelt und genedt. 


wagte 
ven auf 
deſuchteſten 
ier mit Clarinette 


in drei Tagen ertochtene Summe betrug 115,9 &, die 
einer der betreffenden Sammelſtellen übergeben wurden. 
* Ueber das Befinden von Dr. Heinrich Laube 
wird aus Karlsbad vom Sonntag früh gemeldet: „In 
dem Befinden des Patienten iſt eine gelinde Beſſerung 
eingetreten, doch iſt die Gefahr noch nicht beſeitigt. Der 
Kranke wird don den drei bervorragendſten Aerzten 
Kaxlsbads behandelt und die lebbafteſte Theilnahme 
giebt ſich hier überall für fein Befinden kund. ; 
Barmen, 7. Juli. Ein entſetzlcher Mord if 
geſtern hier von einem 16jährigen, verkrüppelten und 
ſchwachſtunigen Burſchen an der 1ljährigen Tochter eines 


c 1 8 
n 


Deometers verübt worden Das Mädchen, eine Nach⸗ 
barin des Burſchen, hatte ſich von letzterem Steinknöpfe 
zum Spielen erbeten. Die beiden waren nun auf die 

agerkammer der im Hauſe befindlichen Knopffabrik ge⸗ 
gangen und hier hatte ſich das Mädchen angeblich zu viel 
Knöpfe genommen. Darüber Zank und Aeußerungen 
des Mädchens? Dummer Junge und Schafskopf, Der 
Burſche, hierüber erboft, läuft in die Küche, holt ein 

ackbeil und zertrümmert damit dem armen Kinde den 
chädel. Er ſchlepple dann die Leiche in den Keller und 
verſuchte nun, ſelbſt in gleicher Weiſe zu tödten, was 

m aber nicht clan Auf fein Geſchrei kommen die 
Angehörigen und Nachbarn herbei und entdecken die 
gi liche Bluttbat. Der unfelige Mörder liegt jetzt im 

Be: ſchwer darnieder. neh 

er Arm der „Germania“ auf dem Nieder⸗ 
wald. Bei Gelegenheit der Enthüllung des großartigen 
Monuments wurde die Thatſache conſtatirt, daß für die 
geriarzt e der allegoriſchen Hauptfigur dem Künſtler 
drofeſſor Fobaunes Schilling in Dresden der Kopf 
einer ſeiner Töchter als Vorbild geweſen ſei. Jetzt 
erfährt man weiter, daß als Modell für den Arm der 
berrlichen Geſtalt, welcher die Krone emporhält, der 
rm einer den Berliner Kunſtkreiſen angehörigen Dame, 
und zwar Fräulein Anna Hav erlaud vom „Deutſchen 
Theater“, gedient habe. Das „Berliner Fremdenblatt“ 
dat das Verdienſt, die Kunde don dieſem Umſtand in 
weitere Kreiſe u zu haben. 
„Für Skatſpieler.] Wie viel verſchiedene Spiele 
find beim Skatſpiel möglich? Es kann 496 Mal ein 
anderer Skat liegen. Von den übrigen dreißig Blättern 
kaun nur der erſte der Spielenden bei ein und demſelben 
Skat 30 045015 Mal verſchiedene Karten bekommen, 
während ſich die übrigen zwanzig Blätter auf die 
beiden anderen Mitſpieler dergeſtalt vertheilen, daß 
fie unter ſich wieder die Karte 184 766 Mal um⸗ 
wechſeln können Auf jede zwei Blätter des Stats 
kommen alſo 30045015 mögliche Spiele der Vor⸗ 
band und auf jedes dieſer Spiele wieder 184 756 vers 
ſchiedene Spiele in der zweiten und dritten Hand. Hier⸗ 
aus ergiebt ſich, daß die Zahl der möglichen Fälle 
überhaupt 1377 645 204 252 320 beträgt So viele Spiele 
würden gemacht werden müſſen, wenn alle überhaupt 
denkbaren Spiele durchgeſpielt werden ſollen. Wenn ſeit 
Cbriſti Geburt vier Millionen Spieltiſche unaufhörlich 
fortgeſpielt bätten, fie würden noch nicht mit allen 
Spielen fertig ſein. hi 
* Die reihften Privatperſonen vor 100 Jahren 
waren nach einer Notiz aus dem Jahre 1783 folgende: 
Es batten an jährlicher Rente der Prinz von Conde 
1250000 Thaler, Graf Tſcheremetew 1 050 000, Fürſt 
Lubomirski 670000, Marquis von Spinola 600 000, 
Sürft Radzivil 540000, Herzog von Medina Sidonic 
480 000, Graf Czerniſchew 450 000, Herzog von Orleans 
420 100, Herzog von Bedford 380 600. Herzog von Nor: 
thumberland 300 000, Herzog von Devonihire 290 000, 
Herzog von Marlborough 290000, Lord Spencer 
220000, Graf Shelburne 180 000, Lord Fitzwilliam 
180 000, Herzog von Mancheſter 160 000, Graf Temple 
170000, Herzog von Rutland 180 000, Herzog von 
Beaufort 150060, Herr Rigby ehemaliger Kriegszahl⸗ 
meiſter 160000 Thaler. Man ſieht, in der ganzen Lifte 
iſt kein Name, der Deutfchland angehört. Bezeichnend 


iſt auch, daß die damaligen Kröſuſſe, mit nur einer eins 
zigen Ausnahme, ſämmtlich Angehörige der Ariflokratie 
geweſen find; heute würden ſich in einem ſolchen Regiſter 
ungleich mehr bürgerliche Namen finden. 

Marſeille, 6 Juli. 


N i. Einem Wiener Blatte wird 
von hier gemeldet: Während die Wiener mediciniſchen 
Autoritäten über unſere „mittelalterliche Des infections. 
Methode” mitleidig lächeln, brennen allabendlich 
Hunderte von Scheiterhaufen in unſeren Straßen, 
und heute fordert ſogar die Sanitäls Commiſſion das 
Publikum in den Journalen auf, in dem lobenswerthen 
Eifer des „Nauchmachens“ fortzufahren, und zwar ſoll 
dem brennenden Holz ſtets eine Portion Schwefel hinzu⸗ 
gefügt werden. Ich zählte vorgeſtern in der Rue Paradies 
32 Feuer, in der Rue République, wo bereits einzelne 

Cholerafälle vorkamen, ſogar 64 , Desinfections⸗Brände“. 

Daß dabei zahlreiche Unfälle vorkommen müſſen, iſt 
en ſelbſtverſtändlich. Einer auf dem Boulevard Notre⸗ 


um das Feuer tanzenden alten Frau begannen die 


buen Eröffnung. 


W. Friedlaender zu Biſchofe werber if 
ift am 4. Juli 1884, Vormutags 
9 * Abr, der Concurs eröffnet. 3 
Concursverwalter Rechts Anwalt 
Hein von hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 1. Auguſt 1884. 
Anmeldefriſt bis z. 15. Auguſt 1884. 
Erſte Gläubiger ⸗Verſammlung am 
1. Auguſt 1884, Vormittags 10% Uhr, 
Zimmer Nr. 6. 
Prüfungstermin am 19 Sept. 1884, 
Vormittagd 10% Uhr, daſelbſt. 

Dt. Eylau, den 4. Juli 1884. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichtes I, 

In Vertretung: 


uochs, 
Gerihts-Aififtent. 


Freihändiger 
Verkauf. 


olgende, in unmittelbarer Na 
won angfubr, der Vorftadt D 
und — an der Chanſſee belegenen 


Grun e: 
a. 1 und Schäferei mit einem 
ff von ca. 190 Hectar, neuen 
mainven Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden und einer dreigängigen, 
zu ftetem Betriebe befindlichen 
Waſſermühle (Grundbuchs ⸗Be⸗ 
zeichnung: Brentan Blatt 2 und 
Blatt 5 und Hochſtrieß Batt 18). 
a * ni — — 
h ar, herrſchaft! m 
Wohnhanſe, gut erhaltenen Wirth: 
Ichaftögebäuben und großem ertrag ⸗ 
reichen Obſt⸗ und 3 


Beim eventl. 


A. gewährt. 


melden, 


45 


Pachtung 


(Grundbuche⸗Bezeichnung: Silder⸗ > 
bammer Blatt 1 A. und Hochſtrieß | Kreisſtadt, die circa 6000 
Blatt 13). blt, gut feine Rechnun 


decken, Spinden u. ſ. w. (Grund: 
buchs Bezeichnung Laugfuhr Bl. 36 
und Blatt 121) ſollen 3 
zum Zweck der Erbtheilung 
im Ganzen oder getheilt meiſibietend 
verkauft werben. 
Die Grundfiüde find zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt nach einem Reinertrage 


Das mit derſelben verbundere Ge⸗ 
halt betrügt veben freier Wohnung und 
freiem Brennmaterial 2100 K. jährlich. 
Wegfall der Naturalbe⸗ 
züge wird eine Eutſchädigung von 600 


Geeignete Bewerber, welche die 

P üfung pro rectoratu N haben, 
wollen ſich unter 

Zeugniſſe bis zum 25. Juli cr. bei uns 

Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

6607 


ſch 
l den 2 Jun 1884. | 
Der Magitirat. N 


.. 
Fir Ausführung von Vorarbeiten zur Bi 
Melforation der Drewenzwieſen E 
zwiſchen Drewenzſee und der Mearien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſendahn werden in 
Me ſſangs⸗ und Nivellements Arbeiten 
erfahrene, geprüſte Feldmeſſer auf die 
Daner von einigen Monaten zum fo: 
fortigen Antritt geſucht. WM 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Angabe der früheren Thätigkeit, ſowie 
der Gehaltsauſprüche, find zu richten om 


Regierungs⸗Baumeiſter. 
Di. Eylan, den 7. Jnli 1884. 
Hotel zum Kreuprinzen. (5789 


Verpachtung. 


Ein tüchtiger Reſtaurateur, aber 
auch nur ein ſolcher, dürfte durch 


eines Luftgartens, 
worin ſich Kegelbahn, Eiskeller und 
ein ſehr großer Saal befinden, in einer 


Vollblut Rambouillet⸗ 
Stammheerde 


Kleider zu brennen, und iſt es nur der has Hilfe der 
Umſtehenden zu danken, daß ſie gerettet wurde. Auf der 
Place St. Michel und dem Boulevard Merentié fingen 
die ſchönen Platanen der dortigen Alleen Feuer und 
gingen zu Grunde In Aix, wo man aus Vorſicht 
ebenfalls jeden Abend Holzbrände anzündet fiel geſtern 
ein dreijähriges Kind in den glühenden Scheiterhaufen 
der Rue Noueſiro Seigno und erlitt ſolche Brandwunden, 
daß es heute ftarb. 


Literariſches. 


u beobachten. Eben dieſe Localſtudien haben Paul 


Dankee⸗Schönheit und der Zauber einer unperfälſchten, 
culturloſen Mädchennatur, nüchterner Erwerbs geiſt und 
leichtlebiger Abenteurerſipn als ftärtite Gegenſätze wirken. 
Am effectvollſten treten dieſe Gegenſätze in dem liebenden 
Paar, der ſchönen Mayo (Mayo heißt in der Indianer⸗ 
ſprache die Gazelle) und dem ritte lichen ehemaligen 
preußiſchen Cavallerieoffizier aus Berlin, zu Tage. 
Paul Lindau hat dieſer Schöpfung alle Vorzüge ſeiner 
Feder zu verleihen gewußt und er hat mit dem Werke 
einen ungewöhnlichen Erfolg inſofern zu verzeichnen, 
als, wie wir hören, die erſte Auflage von „Mayo“ ſchon 
vor dem Erſcheinen des Werkes vergriffen war und die 
Verlagsbandlung S. Schottländer in Breslau ſogleich 


die zweite und dritte Auflage davon veranſtalten mußte. 


5 Die Riviera, Reiſehandbuch von Woldemar 
Kaden. (Berlin, Goldſchmidts Verlag.) Neben den 
ausrezeichneten, ebenſo ele wie qualitativ inhalt⸗ 
reichen Arbeiten von Bädecker und Gſell⸗Fels (Mevers 
Reiſebücher) auf dieſem Gebiete will das vorliegende 
kaum eine Stelle beanſpruchen. Es verficht den Reiſen⸗ 
den nur mit den allerknappſten Notizen, würde zu der 
Vermuthung Anlaß geben, daß der Verfaſſer von etwas 
ſpricht, das er garnicht geſehen, wenn nicht der Name 
dieſes Verfaſſers dafür bürgte, doß er das Küftenland 
des genuefifchen Golfes kennt. Der Touriſt jedoch, der 
nur in wenigen Tagen die Landſchaften der Riviera 
durcheilen will, der nur nach „Penſionen erſten Ranges 
und vornehmen Gaſthöfen fragt wird durch das 
handliche Büchlein genügend bedient werden. Die 
einzelnen Bändchen von Griebens Reiſebibliothek, 
rg? neunundſiebzigſten diefe Riviera bildet, haben ſich 
a fo 
gewußt, daß fie jedenfalls dem Bedürfniß gemiller 
Gruppen von Reiſenden entſprechen müſſen. Unſexrer 
Anſicht nach iſt das theuerſte und vollſtändigſte Reiſe⸗ 
handbuch immer das billigſte und befte. Denn ein einziger 
praktiſcher Rath, ein einziger Hinweis erſpart uns oft 
mehr als das ganze Buch koſtet. Ein Kunftſtück muß es 
allerdings genannt werden, die Beſichtigung der Stadt 
Genua mit aller Kunſt, allen Kirchen, Paläſten 2c. auf 
6 knappen Octapſeiten zu abſolvixen. In folder „Fixig⸗ 
keit“ iſt dieſes Handbuch allerdings allen feinen 
Genoſſen „über. 


Standesamt. 

Geburten: Arbeiter Michael Frieſe, 2 Töchter. — 
Sergeant Friedrich Sämann, T. — Arbeiter Franz 
Klawikowski, T. — Kaufmann Friedrich Zielke, T. — 
Schloſſergeſ. Martin Baruhn, T. — Kaufmann Friedr. 
aſſenſtein, T. — Sch ffszimmergeſ. Rudolf Block, T 
tabsarzt Dr. Hugo Schweiger, T. — Invalide Johann 
Bollmann, S. — Kaufmann Theodor Dick, S — 
a Carl Schitike, T. — Rentier Hermann Witt, 
— Arb. Johann Krauſe, T. — Tiſchlergeſ. Ludwig 
Klaus, S. — Arb. Auguſt Schulz, S. — Arb Johann 
och, T. — Sattlergeſ. Hermann Sprung, S. — Real⸗ 
gymraſſallehrer Martin Wagner, S. — Unehel: 3 ©. 
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eine X oze | 
Amtsgericht? 


Anleitung wie man abzu⸗ 
faſſen bat: 
Einen Zablungsbefehl, l 0 
Widerſpruch gegen einen 
Zahlungs befehl, 
Geſuch um Vollpfreckungs⸗ 
efehl, 
Widerſpruch gegen einen 
older, 
Waaren⸗ und Darlehns⸗ 
klagen aller Art, 
Miethsklage, 
Exmiſſions klage, x 
Klage im Urkunden: Prozeß, 
Wechſel Klage, 
Juterventions⸗Klage, 
Manifeſtationseid, 
Arreſt Geſuch, 
jurien⸗Klage, 
oucursverfahren, 
Anmeldung e. Forderung, 
Wechſel⸗Forderungs⸗Au⸗ 
meldung u. ſ. w. u. ſ. w. 


Jeden Kaufmand, Ge⸗ 
werbtreibenden ꝛc. mache auf 
dieſes unentbehrliche Buch auf⸗ 
merkſam. 

Der Preis iſt nur 50 Pf. 
und wird das Buch bei Ein 
ſendung des Betrages in Brief- 
marken franco verfandt. 

R. Skrzeczekl's Verlag, 
Löbau Weſtpr. (4426 


Nützlichſte Zeitung! 
Wer sich die franz., engl. od. 
ital Sprache fast mühelos u. in 
anziehendster und raschester 
Weise anzueignen oder durch 
eine interessante und gewählte 
Zeitungslectüre sich darin zu 
üben und zu vervollkommnen 
wünscht, abonnire auf die in 
7 jähr. Bestehen zu hervorrag. 
Bedeutung gelangten 3 Journale 


L'Juterprete 
The Juterpreter 
L'Interprete 


Beifügung ibrer 


Meldungen 


22. Auflage! 0 f 


Krüger 


Einwohner 
finden. 
eflectanten erfahren auf briefliche Uns 

igelegter M da 


von zuſammen 2060 K. und zur Ge franz., eng!. u. ital. Journal für 
deſtener nach einem ldrlichen } Sullnowo i Deutsche — mit erläuternden 
Nutzungswertbe von zuſammen 5436 k.] Bahnſtation: Teresye! und Laskowitz. i Anmerkungen, Vocabulaire, 


Die Hypotbekenverbältniffe find geordnet. Ie. %. Stunde 
Das Grundſtück ya würde 
ſich, wie eine vor ca. 10 Fahren ſtatt⸗ 
gehabte Aae ergeben hat wegen 
ſeines lehmreichen Bodens beſonders 
gut zur Aulage einer Ziegelei eignen. 

Zur Ermittelung des Meiſtgebots 

bat der Unterz ichnete in ſeinem 

Bureau, Hundegaſſe Nr. 95 

einen Verkaufs Termin auf den 
16. Juli er., Vormittags 12 Uhr, 
auberaumt; dortſelbſt liegen auch die 
Verkaufs Bedingungen während der 
Bureauſtunden zur Einſicht aus. 

Danzig, im Juni 1884 

Droohner, 
Rechts anwalt. 


hauſſee 


den erſten 


(5849 


Coauſſee, 
elegraphenſtation Schwetz, / Stunde 


Der Bockverkauf beginnt am 


Freitag, d. 1. Auguſt, 


Nachmittags 2 Uhr, 1 
zu Preiſen von 75 bis 200 . Bei 
Concurrenz tritt Verſteigerung ein 

Die Heerde, vielfach prämiirt, erbielt 
auf der Ausftellun 
tantdpreis. 


Vollblut⸗Southdown⸗Böcke 


Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnhöfen. 3 Fu 


Boft: und Aussprache u. einem Anhange 
f Correspondenz, Conversation 
und Uebersetzungsübungen. 
Herausg. von Emil Sommer. 

Wöchent!l 1 Nr. Inhalt der 
3 Blätter verschieden. Preis 
jedes ders. per Quartal (Post, 
Buchh. od. direct) nur 2 ML (I fl. 
20 Kr. ö. W., 3 frs.), per Monat 
70 Pf. Probenummer gratis. 

Edenkoben, Pfalz. (5416 


Die Direction. 


in Graudenz 1879 


eee 

in 60 Sort . 
Couverts 25. Bui 
Mille mit Firma dei 


(5884 | KA. 
} in Hofgeismar. Mufter fr. 


R ahm 12 PR 
) . 11 


viele freundliche Anerkennung zu verſchaffen 


heim 


ö A 85 te: Schiffszimmergeſ. Hermann A 
rgb 0 N Maria Glifabeth a 


8. l 2 
ben neee Bi Bu, ggg, wre h f Nass. 


on 4,82%. Cable Trans ⸗ 


Krohnenbof. — Schmiedegeſ. Samuel Hermann Görtzen | ſers 4.85¼½ Wechſel anf Paris 5.20% 4% fundirte 
hier und Anna Helene Liezau in Obra. Luleize —, 4% fundirte Aufeiße don 1877 119%. 

eiratben: Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſtum | Frie⸗Bahn⸗Actieu 13 Newvork- Tentralb.Actien 101. 
Otto Anton Friedrich Lehmann und Henriette Helene | Chicago u. Nortd Weſtern Actien 89%. Lake Sbore⸗ 
Margarethe Kahle. — Arb. Wilhelm Welt und Dorothea | Actien 74. Central ⸗ Pacific ⸗Actien 36%. Central⸗ 


Henriette Ott. l 5 

Todesfälle: Frau Marie Roſalie A eb. 
Weiß, 23 J. — S. d. Buchbindermeiſt. Albert Günther, 

J. — T. d. Arb. Johann Pätzel, 4 M. — T. d. 
Arb. Auguſt Happke,7 M. — S. d. Schuhmachermſtrs. 
Joſef Koſchnikr,7 M. — S. d. Böttchergeſ. Guftan 
Ladwig, 4 M. — T. d. Mil.⸗Invaliden Carl Schwarz, 
2 5 — Wwe. Julianne Zielonko, geb. Winter, 82 J. 
— S. d. Arb. Albert Bach, todtgeb. 


— — 2 ——üÜ7ü⅛⸗“an : 
Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 23. bis 28. Juni 1884. 


Banfe, Damrath, 
2 


auf 1000 Lebende. 


IIzell el sllllIIIIIILLLIILLLILEunern. 


Diphterie und Oroup. 
Brechdurchfälle. 


Todesfälle per Jahr 


Darmkatarrhe und 


Scharlach. 


Arzt. Dr. 
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—— Lieutenant. 
—— gutsbeſttzer. 
a. Berlin, 


S ens III ele lee Masern. 
tal 


dorf, Fabrikant. 
a. Berlin, 


— 
wen ale 


Hotel de 


„el „ - ee 


2 
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ZI a. Mühlbeim, 
— Kaufl 
— Pfarrer. Heittin 


27 — Freiherr v. 


Pfarrer. 
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Leeres! BETREFF FTIR! jur! DD Unterlelbs-Typhus. 
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1) Bis 26. Juni. 2) Bis 21. Juni 3) Bis 34 Juni. 4) Bis 31. Mai. 
6) Bis 21. Juni, 6) Bis 21. Juni. 7) Bis 21. Juni. 8) Bis 31. Juni. 
9) Bis 20. April. 


—— . —— — — — 2 —— 2 N GALT IT 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeunng. 
Petersburg, 8. Juli 17 * London 3 Monat, 

24½%. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 206 

Amſterdam, 3 Monat, 122 Wechſel Paris. 3 Monat, 

255% wur. Präm.- Anl. de 1864 (geſtylt.) 222%. Aufl. 

Präm.⸗Aul. de 1866 (geſtplt.) 210. Ruſſ. Anleihe de | t 

1878 140. Ruſſ. Anleihe de 1877 —. e Imperials 5 

8,18. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 260%. Ruſſ. Boden⸗ Farbi 

tredit⸗Pfandbriefe 143 2. Orientanleihe 93%. 3. Orients 

anſeihe 95%. Neue Goldrente 165%. Petersburger Dis 
contobank 490. Warſchauer Discontobank 307½. Privat⸗ 
discont 6 — Productenmarkt. Tala loco 66.50, Ye 

Auguſt 64,00, Weizen loco 12,00, Roggen loco 9.10. 

Hafer loco 5,25, Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 

14.75 — Wetter: Heiter. 


n 


cher Kriegerbund. 


. 


Große Lotterie 


zum Beſten des Waiſenhauſes für 
elternloſe Kinder ehemaliger 
deutſcher Soldaten. 


Gewinne 


im Werthe von 


10 000 Mart, 
5000 Mk., 3000 Mk, 


7584 Gewinne, Geſammtwerth 


Loose au Mk. 3. — A. Molling, Reel WE 
11 Loose 10 „ u. in allen durch Placate erkeuntl. Verkaufsſtellen. 


Preuss. Schlesien, Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit 
n eee von 23½ 0 R., besonders 
angezeigt bel Frauen- u. Nervenkrankheiten Trink quellen, Wannen-, 

assin-, Moorbäder, innere, äussere Douchen Appenzeller Molkerei, 

irisch«römische Bäder; alle fremden Mineralwässer. 1400“ Seehöhe; gegen 

Norden und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort Ilerr- 

liche, ausgedehnte Waldpromenaden dicht am Bade, — Besuch über 6000, 

9838 Theater täglich. Reunions wöchentlich. — Kurzeit: 1. 9 
— 


ad 
N 
G d ed „er 

e ar 
o 


in allen grösseren Städten. 
In Töpfen a 6, k, K 6. Pfd. engl. 
die beiden letzteren mit 
practischem Schraubenverschlass, 
Correspondenten 


für Ost- u. Westpreussen. Brandenburg, Pommern, 
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen d. Mecklenburg. 


pe K Co., Berlin C. nene Gränstr. l. 


Verkaufsſtellen in Daune bei den Herren: 
Haussmann & Krüger, A, Fast, Langenmarkt 33/34. 


Emil Hempf, Hundegaſſe 119, E. Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47 
8 ch, Sn. otbeke, Heil. Geiſtgaſſe 25, W. Maſchwitz, 3 Damm 7, 
„Pfeiffer, Breitgaſſe 89, A. W. Prahl, Breitgaſſe 17, Adolf Rohleder, 
heker, Breitgaſſe 15, J. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 4 u. 5, Ludwig 
ühle, Holzmarkt 27. Carl Fierke, Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 5, 
. 9. Zimmermann Nachflgr., Langfahr 78, C. Hildebrand, Apotbeker, 
ebsmarkt 6, A. Heintze. Königl. priv. Apotheke, Lanpgarten 106, P. Pow⸗ 
lowski, Langgarten 92, Alexander Wird, Langgarten 86, R. Scheller, 
Apotheker, Melzergaſſe 9, A. Kirchner, Poggenpfuhl 73, E. Korn ſtaedt, 
Apotheker, Langeumarkt, Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 43, F. E. Goſſing, 
Jopengaſſe 14, Carl Köhn, Vorſtädt. Graben 45, Otto Froſt, Kodleumarkt 25. 


8 A ne ” 12295 8b Hauptmann. v. Reiche a. 
= 3 nigsberg, v. 

8 1 8 Suftigratb. r Gager a. Charlottenburg, 
ite a. 


— ] Bwadte a. Breslau, Evers, Franz, Wehl. Freitag und 
Herz a Berlin, Heyda, Moritz. Groch, Sirichb 
Spies a. Bromberg, Kaufleute. 

2 Engliſches Haus. Frau Rittergutsbeſitzer v. Gott⸗ 
berg a. Labüſſow. Dreher a. Inſterburg, 1 
Fournier u. Sohn a. Koczielec, Ritters 
PR 15 a. Chemnitz, Wegener und Schwarz 
. erger a. 
—— ] Lichtenheim a. Warſchau, Kaufleute. : \ 
Torno a. Frankfurt, Director. Reimer 
Rentier. 


Eckſtein a. Königsberg, Lehrer. Deltz a. 
i . witz, Kiſch a. Lauenburg, Neumann a. 
2 Nr Kretſchmer a. Bromberg, 


dwirth . h a. Eibi 
ndwirthe. Knuth a. ing, | 
95 Mi Görke 8 Königsberg, Braumeiſter. Hering a. 
Stolp, Rentier. Biening a. 
und Wbil psborn a. Berlin, Lütgens a Hamburg, Nuß⸗ 
baum a. Nürnberg, Kaufl. 3 

Hotel de Berlin, Dr. v. Oſſowski a. Strasburg. 
Gymnaſiallebrer. Mac Lean a. Moſchau, Niftergutsbeſ. 
Puppel a. Marienwerder, Thiemich o. Wal ö 
Uhlmann, Behrent u. Roſenſtock a. Breslau, Bennewitz 
a. Hamburg, Rohde a. Ragubn, Haunemonn a. Mübls 
haufen, Michaeus a. Berlin, Hartmann 4. Görlitz u. 
v. Smalinsti a. Petersburg, Kaufleute. 

Derantwortliche Nedactlon der Zeitung. mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten Th Herrmann 


D 
Teil, die Handels- und & 
—— A. W. Kafemann, ſämmtlich ix Donzia. 


aller Wunden und 
es Fleisch, zieht 


Pacific⸗ Bonds 108. 


Schiffs- Aste 
ex. 9 Jull. Wind: NO 


Neufahrw = 2 
8 48 ſegelt: Fr (SD.), Chriſtianſen, Amſterdam, 
uder. 


Nichts in Sicht 


Tbern. 8 Juli. Waſſerſtand: 265 Meter. 
Wind: SO. — 


—— bewölkt, ſchön. 
tr 
Rybitt, Graudenz, 1 Kahn. 60000 


Feldſtein 
Buäbol, Damait, Kopitt, Graudenz, 1 Kahn, 60 000 
ogr. ne 
d. Damroth, Aybitt, Graudenz, 1 Kahn, 60 000 
ee Feldſteine. 


remde. 
rien a. Uckermark, Gutsbeſ. 


Berlin. E. Milling a. Moskau. 
er g. 


Premier⸗ 


Goltz a. Dresden, 


Breslau, 
Freiberg a. Düſſel⸗ 


Hotel de Thorn. Meyer a. Bromberg, Rentier. 
Speiſer a. Landsberg, Ingenieur. Beyer a. Schwichau. 
Gutsbeſ. Keier a. Era, ö 
Thorn, Hillmann a. Sebnitz, Schmidt g. 
* Weisel Sen met a. Leipzig, Scheyer 

mn a. Brüſſel, Sie Leipzig, 
Gebhardt a. Berlin, Borchardt a. Meißen u Görner 


r a. Königsberg, 


Rittergutsbeſ. Lambeck a. 
Soldau, Cohn 
Timpe a Düren, 


Rector. 
iel, Arzt. 


Postel drei Mohren. v Gierszewski a. Bernsdorf. 


u. Böttcher a. Berlin, Architekten. 
Gr. Klonia u. Graf a. Gr. Klonia, 
Rentier. Lenz a Elbing, 


erlin, Lieutenant. Seeger 


denburg, 


- für den lotalen urd 


oil: LE Sirffaprtsnagrichten: A. Klein - Hr 


RIEF! 


ge und ſchwarzſeidene Grenadines 
Mk. 1. 55 per Meter er 

i8 4 14 80 d. (in 10 verſchied Qual.) verſende 
e Neben und ganzen Stücken zollfrei ins Haus 
das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (Königl. 
Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 d. Porto nach der Schweiz. 


Ur. Spranger'ide 
i Bun Schmerzen 
benimmt fofort Hitze eee e 
Sehen ur e 
ne Erweichungem 1 
er ſchneiden faſt | 1 auf. Heilt 
in Türgefter Zeit böfe Draft, Karfunk'l. 
veraltetete Beinſchäden, böfe Finger, 
Sue, S Brandwunden ꝛc. Bei 
uſten, Stickhaſten, Reißen, Kreuz, 
ſchmerzen, Gelenk⸗Rheumatismus, tritt 
ſofort Linderung ein. à Schachtel 50 4. 
Niederlagen in Danzig in der Apotheke 
zum „Engliſchen Wappen“, Breit⸗ 
gaſſe Nr. 97, Rathsapotheke, Langen: 
markt 39. In Marienwerder: Raths 
apotheke. (9406 


| Buß. 
N 


das dene Mittel gegen 2 
Wundwerden der Fi e und ans 
J derer Körpertbe le, empf. in Doſen 
& 60 J u. 304, Carl Schnarcke 
u. Gesr. Faotzold, Handegaile 38 
in Dania. (5788 


Sehr kräftigen 


Singhala 


Kalfee, 8 99 B. 


(von Colombo Ceylon) offeriren von 
9½ 8 an frei ins Haus 


Hacker & Naeve, 
Kaffee⸗Importeure, (4646 


Hamburg. 
Vortheil 
für Gutskäufer! 


Ein Nittergut von 3000 Morgen 
incluſive 350 Morgen Wieſen, einer 
Grund ⸗ Kreditbank gebörig, ſoll 
ſchleunigſt für den ſehr billigen Preis 
von ca. 65 C00 Tolr. bei 10 000 Thlr. 
baarer Anzablung verkauft werden durch 


5709. Lehre, Danzig. 


Seebad Putzi 


will ich wegen anderweitiger Beſchäfti⸗ 
gung bei ca. 25 (00 AM Anzahlung mit 
Allem, was dazu gebört und mit den 


I Vorſchriften zu Emſer Krähnden-Bier, 


u Dauerbier, ſowie mit einer Ans 
leitung zum Grätzer jehr bill'g verkaufen 
Das Emſer Krähnchen , Bter it 
bairiſches Geſundheitsbier, vermebrt den 
Stoffwechſel, verhindert die Unterleibs⸗ 
ſtockungen und ift für Männer nament⸗ 
lich verbeirathete von großem Vortheil. 
Siebe die Annonce der Danger All⸗ 
gemeinen Zeiturg vom 17. Mai 
Das Danerbier ift conſervirtes 
Bier uud erhält durch das Conſer⸗ 
virungsmittel den Trinker verhültniß⸗ 
mäßig jung und friſch. Siehe die 
Aunonce des Danziger Ir telligenz⸗ 
Blattes von der laufenden Woche. 

Ein routinirter Geſchäftsmann kaun 
mit dieſen Bieren enormes Geſchäft 
machen, da ſelbige theurer find. 

Vermittler werden gern an⸗ 
genommen. (5186 
Putzig, den 30. Juni 1884. 
Dr. Kikut, pract. Arzt. 
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Meine Brauerei im 
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N 
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sefim'en 


D urch die Geburt einer 
Tochter wurden erfreut 
Danzig, den 9. Inli 1884 
ritz Krohn und Frau, 
5913) geb. Poeß. 
Doc die Geburt eines munteren 
Sobnes wurden erfreut 
Danzig, den 9 Inli 1884 
5 Richard Klotz und Frau, 
5918) geb. Specht. 
Ha Vormittag 11 Ubr wurden wir 
durch die Geburt eines Töchterchens 
erfreut. 6921 
Porto Alegre, den 3. Juni 1884. 
Kaiſerlich Deutſcher Konſul 
A. Hellwi 
u. Frau Johanne, geb. Rotzoll. 
ie Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
ö Margarethe mit dem Ritterguts⸗ 
befiger Herrn Oswald Rehefeld auf 
Stecklin beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Lippy, den 9. Juli 1884 
F. Mampe und Frau, 
geb Krüger. 


Seine Verlobung mit änlein 
Margarethe Mampe, Noche des 
Gytsgdminiſtrators Herrn F. Mampe 
auf Summin in Lipph, beehrt ſich ers 
gebenſt anzuzei = un > 

wa ehefeld. 

Stecklin, den 9. Juli 1881 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die unter Nr. 17 eingetragene 
Fe Philipp Herrn 
berg & Co. zu trasburg heute ge⸗ 
löſcht worden. ( 

Strasbarg, den 1. Jali 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen⸗ egifter 
unter Nr. 30 eingetragene Firma 
M. A. Horwitz in Lautenburg ift 
beute gelöſcht werben. £ (5903 
Strasburg, den 3. Juli 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 63 des Firmen⸗ 
Regiſters or na Firma H. Sachs 
i durch Erbgang auf den Max 
Sachs aus Biſchofswerder übergegangen 
Derſelbe führt das Geſchäft unter der 
Firma „H. Sachs“ fert. Nr. 264 
des Firmen⸗Regiſters. Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 5 Juli 1884 
an demſelben Tage. (5904 
Roſenberg Weſtpr., d. 5. Juli 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Auction 
zu Meiſterswalde. 


Am 18. Juli er., Vormittags 
11 Uhr, werde ich aw angegebenen 
Orte bei dem Meblhändler Herrn 
©. Pietsch im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 


1 braunen Wallach, 
1 neues Wagengeſtell 


öffentlich meiſtbietend gegen bare 
Zahlung . . a (5878 


Petersson, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Pfefferſtadt Nr. 37. 


ILoosel 


Gewerb. Ausſtell. Marienburg. f 1, 

Silber Lotterte des deutſchen 
Kriegerbundes A. 1, 

Elbinger Ausſtellun gs Lotterie 2 


in der Ervd. d. Danz. Ztg. 

Ich habe meine ürzt⸗ 

liche Praxis wieder 

aufgenommen. cas 
Dr. Han * 


Grosse Gewinnchance! 


Eu verkaufen ein 


in der Serie 


gezogenes Braunschw. 
Prämienloos, welches am 


31. 4 
0000 


bis herab zu Mk. 69 gezogen 
werden muss. 


(Preis Mu. 225) 

Gebrüder Masse, 
Lotterie» und Bank = Geschäft, 
Hamburg. 6206 


Eltern 


von Söhnen unter 12 Jahren werden 
auf die „Deusfhe Militairdienſt⸗ 
Ber ſicherungsanſtalt inaunover“ 


aufmerkſam gemacht Zweck derſel ben: 
Vermmde ung bezw. leichtere Be⸗ 
ſchaffung der für die Dienenden zu 


bringenden Geldopfer unter nicht fübl⸗ 
barer Mute aftung der Beſr iten; Ber 
ſorgung von Invaliden ꝛc. — Füc einen 
wiſch n 9-12 Monate alten Knaben 
eträ.t beiſpielsweiſe die Prämie pro 
A. 1000 Verſichernugs- Capital. Iegteres 
fäll'g im Falle der Einſtellung des 
Verſicherten in das ft:bende Heer oder 
in die Flotte; einmalig 4 199,60 3, 
jährlich A. 9,50 3. — Im ırften 
Semeſter 1884 wurden verſichert 7819 
Knaben mit M 8 270 550 Capital. — 

roſpeite ꝛc. ur entgeltlich durch die 

irection und die Vertreter. (5907 


Engl. Schotenkerne, 
Erdbeeren, Kiiſchen, 
Himbeeren, Johannis⸗ 
beeren Stachelbeeren 


zum Eir machen empfieplt (5914 


Kd. Sell, Große Allee. 


100 Hammel, 


2 u. 3jöhrw, find verkanflich in Brück 
bei Kielau. (5574 


Stro 


Ueberſchwemmung 
Die davon betroffen 
nicht allein ihren Leben sunter 
Viehſtand und ſehen eir er tra 


dekaunten Mitgli 
Kl. Werders rich 


Ed. 


E. Petzenburger, Sandhof. 
Nahe, Ti J. Sch 


ie 


und Nogat ha 


Das Komitee zur 


untern Nogat⸗Niederun 
G. R. Elnafen, Tiege. Claaßen, a 


Aufruf. 


Das mi 
t in der unteren 
mes — welche Flächen n 
derſelben die 
en, zum 


) a urigen 
Die unterzeichneten, heute in 


Nenteich, den 5. Ant 884. 


neck, Tiege. 
Grunau, Fürſtenau. 


Knells, Schönborſt. 


90 


Joh. Penner, Prangenau. 
Patzig, Marienburg. 
J. Schneidemühl, Nenteich. Al b. 


alſchan. 


K 


erm. Stobbe, Tiegenbof. H. Tornier, Trampenan. 


Amtsvorſteher Tuchel, Jungfer. S. Wi 


in's „Dentiche Haus“ Nah 


Ziehm, Dameran. 


Sängervereinigung zu Pr. Stargard 
am 13. und 14. Juli 1884. 


Es betheiligen ſich: der Heſſeſche Männer⸗Geſang⸗Verein, die Liedertafel 
des Kaufmänniſchen Vireins und der Sängerkreis aus i 


öker, 


t überraſchender Schnelligkeit aufgetretene Hochwaſſer der Weichſel 
Niederung der Nogat und den Au ßendeichen des 
ur durch Standeiche g eſchützt find — dorch 
„Ernten auf großen Flächen total vernichtet. 
größten Theil kleinen Beſitzer und Käthner bien 
halt ein, ſondern Weide und Winierfutter für ihren 
ukunft entgegen. 
ate enteich v'iſammelter, mit den Verhältuiſſen 
rd 14 f. . Wee ed d N des 1855 und 
rders richten desbalb an alle Meuſchenfreund: die infländige dringende 
ilte, Gaben zur Unterftützung der Bedürfti 1 15 


Verbands: 
Händen de Bankbirertorg Stobbe in Tiegenhof gelangen zu lassen Kaſſe zu 


nhof gelangen zu laſſen. 


1 
nterftügung der Ueberſchwemmten in der 


und den Außendeichen. 
A. J. Claaßen, 
— Aue 7 
av Grunau, ) 
Harms, Orlofferfeld. J. Jacoby, Nerteich sfelde 


Sandhof. 


Grosnik, Leske. 


Ladekopp. 


+ Ruhm, Neuteich. 
venfe, Tranıpenan. 
Tornier, Parſchau. 


Dan 


ebe, Schönhorſt. Wien, Mierau. 


zig, ferner die 


Männer: Gefang- Vereine in Dirſchan, Mewe und Schön d, ſowie die beiden 
biefigen Geſangvereine. 


Zu dem Feſte iſt die Kapelle des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 


Nr. 4 m D engagirt. 2 
g Sonntag, den 13. Juli, Nachmitta 


Feſtzug durch die Stadt nach dem 


Von 5 Uhr ab Oondert daſelb 
Billets im Vorverkauf für Mitglieder der 


gehörige a 50 3, für Nichtmitz lieder a 75 A. Bill'ts an der Kaſſe a 1 K. 


Montag, den 14. Juli: 


Ausfahrt zu Wagen nach Spengawsken ic. 3910 


Zuckerfabrik Tiegenhof. 


Die Herren Actionäre werden hiermit zur 


uußerordentlichen General Verſaumlung 


Sonnabend, den 26. Juli er., 
1 Uhr Nachmittags, 


Bericht der Direction. 
Bericht des Aufſichtsraths. 


der ausſcheidenden Herren 
Pohlmann, 
Wahl zweier 


. Wahl zweier Mitglieder des An 


85 


ürſten werder. 
itglieder der Direction auf 3 Jahre in Stelle der 


{bit eingeladen. 
agedorduung. 


* 


Sch 


ſt. 


gs 3% Uhr: 
ützenhauſe. 


Geſangvereine und deren An ⸗ 


teraths auf 3 Jahre in Stelle 
gehe, Tiegenhof und Guſtav 


durch das Leos ausſcheidenden Herren Eduard Grunan, Fürſtenau 


und Johann Tuchel, 
der Rechnung pro 1882,83. 


d Jungfer ! \ 
. Mittbeilung des Berichts der Reviſions Commiſſion über Reviſion 


die Wahl eines Stellveiteters betreffend. 


gewährende Dividende, 


Tiegenhof, den 8. Juli 1884 


Die Direction. 


+ bbe. ph Stobbe. 
Heinr. Stobbe. Adolph 2 . = = 


Spa 


nehmen wir — unter Solidarhaft der ſämmtlichen Mitglieder unſerer 
Genoſſenſchaft — auch von e 
in Zoppot in unſerem Geſchäfte⸗ 1 N . 
„Danzig, Hundegaſſe 57, durch den unterzeichneten Director des Vereins 
und verzinſen wir bis auf Weiteres 7 
a. rückzahlbar ohne vorherige Kündigung mit 37 Procent. 
b 


> bei 14 täniger 


C. ” 


d n [2 . 


Eingetragene Gen 
Ti 


„ 2 monatlicher 
3 


” 


” 1 
* 


4 


Wir vermitteln zu billigſten Sützen: 


den An: und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


d geben darüber gern jede gewünſchte mündliche Auskunft, 
ah Werthpapiere, f 


beleihen gute 


gewähren für Baar⸗Depoſiten zur Zeit 


auf Conto A. 2½ P 
auf Conto B. 34, 


Proc 


roc. 


| 


Wahl von 3 Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1883/84 mit 
der Befugniß zur Decharge⸗Ertheilung und Beſchlußfaſſung über den 
Antrag des Herrn Sanitätsrath Dr. Wiedemann und Genoſſen, 


Beſchluß über die Vertheilung des Geſchäftsgewiunes und über die zu 


„Beſchlußfaſſung über Auträge des Herrn Lemon und Genoſſen auf 
Abänderung der 88 13, 14, 15, 16, 27, 39 des Statuts. 


liedern jeder Zeit entgegen 
ocal, Pommerſche Straße 17, 


„ 


” 


” 


e. 7 „ 6 " 2 „ 5 „ 
Landwirthſchaftlicher Darlehnskaſſen⸗ 
oſſenſchaft zu Zoppot. 
ode 
. NETTE BONES TRETEN c 
# 


jährlich, frei von allen 
S 


peſe 


Specielle Bedingungen bitten wir in unſerm Comtoir 


Hundegaſſe 1067 


entgegen zu nehmen. 


Weſtp 


1600 Filialen in Deutschland 
(Leue warden stets gern vergehen) — 
liefern den braten gr für 
die Raellikis mem» U 
III. Preis-Conrant 
fr m.Weine, v.80 Pi.p.Lit. am, * 
% tree. A gratie, 


. 
m — 
ure, gegtuen 88 


reußiſche 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


(5887 


2 


| 


Ver ein, 


(8831 


u. 


(1066 


5 
& 
8 


„* 5 


\ 
. . 


meriKanisehe 


Manschetten pr. Paar Mk. 1,2 


Je 


22 22 
BEE MINOR, 


f 


eee 


Aal 


Kragen p. St. 


N 


sche! 


50 Pf. u. mehr. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von meinem ſeeligen Maun unter der Firma 


: Treptow 


im Jahre 1851 begründete, von mir feit dem Jahre 1868 ſel oſtſtändig weitergeführte 


Handſchuh⸗Geſchäft 
und Lager von Cravatten, Tragbändeen 10. 8 
opengasse No. 


am 1. Juli er. dem 


Herrn Hugo Schommartz aus pres! 


welcher Late unter derſelben F 


nu, 


en Firma und nach bewährten Grundſätzen fortführen wird, käuflich überlaſſen habe. 
it dem berbindlichften Dank erkenne ich das wohlwollende Vertrauen, welches mir wäbrend der langen 


Reihe von Jahren zu Theil geworden iſt, ich erbitte daſſelbe auch für meinen Herrn Nachfolger; mir aber mögen 
Hochachtungsvoll 


Sie Ihre freundlichen Geſiunuugen erhalten! 
L 
Marie Treptow. 


RP, 


Auf Vorſtehendes höflichft Bezug nehmend, beehre ich mich ergebenſt i daß i 1. i cr. 
das am biefigen Platze unter der Firma nnn 


O. Treptow 
belebende Handſchuh⸗Geſchüft, Lager von Cravatten, 


käuflich übernommen habe und unter Beibehaltung der alten Firma für meine alleinige Rechnung in bisheriger 
Weiſe fortführen werde. 

a Das meiner Vorgängerin in fo reichem Maße geſchenkle Vertrauen und Wohlwollen bitte ich auf mich 
giitigft zu übertragen Ich werde beftrebt ſein den begründeten Ruf, welch en ſich die Firma unter der aus- 
gezeich eien Leitung meiner Vorgängerin erworben, ungeſchwächt zu erhalten und durch reellſte, aufmerkiamfie 
Bedienung derſelben auch neue Freunde zuzuführen. 5 

Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Hugo Schommartz 
in Firma C. Treptow. 
n verkaufen ein 


Große Breslauer Lotterie. Regatta Segeltutter, f 


aroß 18 Fab, Mur, 5 Pr erhalt., 
Miniſteriell genehmigt für den Umfang der Preußiſchen Monarchie. prachtvoll eimgerichtet. Preis 3500 
Zur Berloofung find befimmt: 3 Hauptgewinne im Werthe von 


Mark. Näher, auf Offert. sub L. 1802 
000, 20 000 und 10000 Mark, 


durch die Annoncen Exp ditton von 
Johannes Nootbaar in Ham: 

ferner Gewinne i W. von A. 5 000, 3 000, 2000, 3 a 1000, ' 

5 a 500, 10 a 300, 20 a 200, 50 a 100 


Traghändern ꝛc. 


5888) 


burg. (5908 


von zuſammen 87 500 * een 
a e 1 r 
5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 9 Eine ebrauchte 
Ziehung 9909. 2 3 engl. 0 comobile 
Preis des Looſes 3 Mk. u. 15 Pf. für Reichsſtempel. mit dazu geböriger 


. er General Debit der Looſe ift dem Bar kbonſe A. Molling, 

Hannover, übertragen, an welches Bestellungen zu richten find, und wo 
auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die näheren Bedingungen 
er fahren können 


Das Directorium de 
Erhardt. 


Dreſchmaſchine 


ift preiswerth zu verkaufen 
Adreſſen unter Nr. 2726 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


3 Zoologiſchen Gartens zu Breslau. 
neddermann. Reinisch. 

Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes erfuche ich 
Bewerbungen um Verkanfsitellen umgehend an mich gelangen 


zu laſſen. (4729 
A. Molling, Geueral⸗Debit, Hannover. 


Ein ſehr gutes Arbeitspferd, 
brauner Wallach, 2 Zoll groß. ift 
zu verkaufen Fleiſchergaſſe 69. (5886 


200 — 300 Mk. nat 


monatl. 
Verdienſt können ſolrde Leute ſich durch 
ich u 


WER. 
m»); 


Ein Lehr! it genügend Schul ⸗ 
bildung wird für ein Waaren⸗ 

Geſchäft (Comtoir) geſucht. Schrift: 
liche Offerten unter Mr. 976 in der 
Exped d. Zta. erbeten. 


Für Agenten. 


Ein leiſtungs fäbiges rerommirt# 
Branntweinhaus Nordbauſen's ſucht 
einen ſoliden thätigen Vertreter. 


Wobnnungen weiſt gern nach die Fürſtliche runmen:Anipection. erten unter K. 200 poſtlagernd 
Nordbauſen. 57:0 


2 9 * * 
Dr. Scheibler S Künſtl. Aachener Bäder, a" Stütze der Hausfrau wird von 
nach Analyſe des Beof J. v Liebig. erſetzen mach vieljährigen Erfabrungen] J) einem jungen anftändigen Mädchen 
au Heilkraft die natürlichen und find daher das zuverläſſigſte Heilmittel von] bei kleinem Gehalt und guter Behand⸗ 
Rheumalismys, Gicht, Drüſen und Geler kleiden, eee eee Scro: | lung eine Stelle nach außer bald geſucht. 
pbeln, Flechten, Hämorrhoiden x. Gef Adreſſen unter Nr. 5735 in 
reis für 1 Kr u 6 Wannenbäder A 4. — 14 Kr zu Localbädern A 2,25 | der Exped. d. Ztg. erbeten 

Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co. Königsverg i. Pr. 


Niederlagen in Danzig bei den Herren Albert Neumann, Gebr. 


Petzold, Richard L th. Max Bruns, Apoth. Herm. | nebft Gebiet eine qmalif. Perſon 
Lietzau, Avoth. R. . n F (4369 durch Etab irung eined Aſyls für 


Engliſche 
Dampfdreſch⸗Maſchinen, 
Marshall Sons & 00.“ 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


in allgemein anerkannt vorzüglichſter Conſtruction und Güte 
des Hanes empfehle unter jeder Garantie und gebe Reflectanten 
gern die Adreſſen der Käufer von ca. 1800 dieſer Maſchinen 
allein in Deutſchland als Referenz auf. . 

Ich bitte um baldige Beſtellungen, un rechtjeitig liefern zu 
können. — Vollſtändiges Lager von Reſervetheilen ſtets vorräthig 


Herm. Löhnert, Stromberg, 
General⸗Agent für Poſen, Oft: und Weftprengen, 
Pommern. (4735 


EF 
in Inſpector, ehem. Ackerbauſch. 
20 J. alt, 4 J. b. F., ſucht geft. 
a. g. Zeugn Stelle. Gel. Offerten u. 
Nr. 5905 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Err unverh. Adminiſtrator, der Güter 
mit Rübenbau u. Brennerei felsit: 
ſtändig mit Erfolg bewirthſchaftet bat, 
mit der Drill⸗Cultur vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht vom J. Augnſt auch ſpäter 
Stellung. Gute Zeugv. und Empfehl. 
heben zur Seite. Adr unter A. B. 100 
voſtlagernd Zoppot erbeten. (5742 
Enn Sekundauer wünſcht w. d Ferien 
V auswärts wohnenden Schillern mögl. 
Zoppot) gegen freie Peuſion Stunden 
zu ertheilen. Adreſſen werden in der 
Exved. d. Zeitg. unter 5680 erbet 
Ein annandiges Mädchen ſucht 
von jetzt oder ſpäter eine Stelle als 
Geſellſchafterin oder zur Führung des 
Haushalts bei einem alten Ebepaar, 
einer Dame oder alten Herrn, Gehalt 
mird weniger beanſprucht, als dos 
Bebandlung. Offerten unter A. B. 100 
in der Erpeditton der Nogat⸗ Zeitung, 
Marienbura erbeten 5785 


E 


Beſte und billigſte 


Lolomobilen und Dampf⸗Oreſchmaſchinen 
(Patent Einkurbel⸗Syſtem) i 


Vorzüge vor allen anderen Sy aan = 


ine Part Gelegenhen geeignet zur 
Localitat (Bierandich ), 4 5 Bimm: 


* 1 8 l paſſ. 3 Per ſignat, Lage Hundeg , Vorſt. 
2 Wellen markifertiges Grab., Fleiſcherg, Poggenpf. v. jetzt od. 
3 Riemen. 4 Getreide 1. Octbr. cr. zu mietben. Arr. m. Preis⸗ 
Heiden BR geringen arg u. 5912 in d Exv d. Atg erbet. 

0% Schmier- Kobien⸗ 
| m Me 
ig! e lid. Material außer Betten übe Abehhr 
n Ba 1 1 einfachſle mit Eintritt in den Garten, ſteht als 
8 —— Bedienung. Somuerwohnnug frei bei 4050 ug 
N liefert zu biffiaften Preiſen und voutanten Zahlungsbedingungen | 1 
als Specialitat rotodit: Donwrftag au Land bei 
B. 12 U. Herzl. Gruß. 5915 


J. Nillebrand-Ditſchau. 


Zeugniſſe und Veſchreibungen gratis und franco. 10 


e ee eee 


nn nn nennen nenn nme 
Druck u. Verlag von A. W. Kaf ew aur 
in Danzig. 


ö 


